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Deutſches Reich.
Bei der Weihe der 63 neuen Fahnen von Regimenkern

des Gardekorps (des 1. und 2. Bataillons des 5. Garde-
Regiments und des Garde-Grenadier- Regiments Nr. 5) und
des 1. bis 11. und 15. bis 17. Armeekorps am Sonntag Vor-
mittag ha Se. Majeſtät der Kaiſer, wie wir geſtern mit-
getheilt haben, eine Anſprache gehalten, die jetzt im Wortlaut
vorliegt und folgendermaßen lautet:

„Die vor dem Altare Gottes ſoeben mit ſeinem Segen ge-
weihten Fahnen übergebe Jch nunmehr den neuen Regimentern, welche

Unſere Armee, ſich ſtets wieder erneuernd und verjüngend, aus
den Reihen ihrer altbewährten Regimenter hat neu erſtehen ſehen. Jch
thue dies an geweihter Stätte vor dem Denkmale des großen Königs
und vor den Fenſtern des großen Kaiſers. Nicht minder heilig
wie die Stätte iſt auch der Tag. Es iſt der Jahrestag des
großen Sieges, da das deutſche Volk zum erſten Male vorahnend
erſchauen durfte das Morgenroth kommender Einigung und der
dadurch bedingten zukünftigen Größe. Der Tag, an dem in
ewiger Erinnerung von Deutſchlands Bergen die Oltoberfeuer
leuchten, iſt der Geburtstag des heldenhaften erſten deutſchen
Kronprinzen und zweiten deutſchen Kaiſers. Aus den altbewährten
Regimentern, die er zum Kampfe und Siege geführt, ſind Stämme für
die neuen entnommen, denen Jch nunmehr auch ihre Feldzeichen
übergeben werde. Möge der allmächtige Gott, der es mit unſerem

Preußenlande und dem geſammten deutſchen Vaterlande ſtets ſo
treu und ſo gut gemeint hat, ein ſtetiger Eideshelfer ſein all' den
Tauſenden von deutſchen Jünglingen, die aus des Volkes Kreiſen
zu dieſen neuen Fahnen ſtrömen werden, wenn ſie vor ihnen den
Fahneneid ablegen! Mögen in dieſen Regimentern nach dem Vorbilde

des herrlichen Kaiſers ſeine Eigenſchaften weiter leben: die völlig ſelbſt
loſe Hingabe an das Ganze, das rückſichtsloſe Einſetzen der eigenen
Fähigkeiten, körperlicher wie geiſtiger, für den Ruhm der Armee
und für die Sicherheit des geliebten Vaterlands Dann werden,
deß bin ich überzeugt, auch bei den neuen Regimentern feſt und
unverwandt die Grundfeſten beſtehen, auf denen unſere Heeres-
disziplin beruht: Tapferkeit, Ehrgefühl, abſolut bedingungsloſer
Gehorſam. Dies ſei mein Wunſch für die neuen Regimenter

Bei der Tafel im Schloſſe brachte der Kaiſer folgenden
Trinkſpruch aus:

„Das anbrechende Jahr hat am 22. März vor des großen
Kaiſers hiſtoriſchem Eckfenſter, das uns Allen ſo theuer in Er
innerung iſt, die ruhmbedeckten, lorbeerbekränzten Fahnen ſeines
Gardekorps und ſeiner Leibregimenter ſtehen ſehen. Das ſinkende
Jahr erblickt an derſelben Stelle am Geburtstage ſeines helden-
haften Sohnes die neuen Fahnen der neu formirten, jungen Re-
gimenter. Möge Gottes Segen auf den Fahnen ruhen, und
mögen dieſe, in ſchweren wie in guten Zeiten ihren Regimentern
ſtets vorangehend mit der Deviſe: „Mit Gott für König und
Vaterland!“, alle Zeit ſteis bereit ſein für des Reiches Herrlichkeit!
Ein Hurrah den neuen Regimentern

Am Sonntag früh 8x Uhr legten der Kaiſer und die
Kaiſerin im Mauſoleum Kaiſer Friedrichs III. einen
Lorbeerkranz, geſchmückt mit Veilchen und Tuberoſen ſowie
mit einer Atlasſchleife, welche die Jnitialen des Kaiſerpagres

trägt, nieder. Geſtern trafen außer der Kranzſpende der
Großherzogin von Baden äußerſt zahlreiche Kränze und
Deputationen mit Kranzſpenden von Offizierkorps,
Vereinen c. ein.

Der Kaiſer trifft, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, zu den am
13. November in den gräflich Tſchirſchky-Renardſchen Forſten in Groß
Strehlitz ſtattſindenden Jagden dort ein.

Geſtern fand in Karlsruhe die feierliche Enthüllung
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. in Gegenwart des
r von Baden und der großherzoglichen Familie
und unter Betheiligung der Spitzen der Civil- und Militär
behörden ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers war General
oberſt Graf v. Walderſee erſchienen. Unter den Gäſten
bemerkte man den Staatsſekretär a. D. Frhr. v. Marſchall,
Contreadmiral v. Tirpitz und Andere. Oberbürgermeiſter
Schnetzler hielt eine weihevolle Anſprache und erbat ſich darauf
vom Großherzog die Erlaubniß der Enthüllung des Denkmals.
Unter Glockengeläute und Kanonendonner ſenkte ſich die Hülle.
Der Großherzog verweilte noch einige Zeit am Denkmale und
ſprach dem Schöpfer desſelben, Prof. Heer, ſeine Anerkennung
für das gelungene Werk aus.

Bei dem Tags zuvor von der Stadt zur Vorfeier veranſtalteten
Feſtbankett ſprach der Großherzog in ſeinem Trinkſpruch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer zunächſt den erſchienenen Gäſten
ſeinen Dank aus. Alsdann wics der hohe Redner auf die Be
deutung des Tages hin und betonte dabei, daß ein Rückblick auf
die r in einem Kreiſe von Männern, welche dem hoch
ſeligen Kaiſer noch perſönlich gedient haben, von ganz beſonderem
Werthe ſei. Ein ſolcher Rückblick enthalte ſo viel Weihevolles und
treibe Alle an, während des ganzen Lebens feſtzuhalten an dem
ſchönen Streben, das zu bewahren, was der große
Kaiſer ſchuf die Größe des Reiches. Das müſſe man ſich immer
und immer wieder vor Augen führen und der geſammten
Nation an's Herz legen. Das geſchehe aber dadurch, daß bei
ſolchen Gelegenheiten, wie die heutige ſei, Diejenigen zuſammen
kämen, welche die große Zeit noch miterlebt hätten, und
daher bekunden könnten, wie die großen Ereigniſſe waren und
entſtanden. Daß aber das, was ſie zeitigten, erhalten werde,
das ſei heute unſer Aller treueſter unſch. Dieſe Ge-
ſinnung, daß das Denkmal des hochſeligen Kaiſers ein wahrer
Denkſtein ſein ſolle und ſein werde, wie dies der Ober
Bürgermeiſter von Karlsruhe in ſo treffender und beredter Weiſe

ausführte, könne nicht ohne bleibende Wirkung ſein. Mögen auch
die Aufgaben der Gegenwart immer ſchwerere werden, ſo würden
Alle doch ihre Pflicht am beſten erfüllen, wenn Jeder an ſeiner
Statt, ſei es im Großen oder Kleinen, dem Kaiſer treu und liebe
voll beiſtände. „Jn dieſer Empfindung“, ſo ſchloß der fürſtliche
Redner, „fordere ich Sie auf zu einem dreimaligen Hurrah auf
Se. Majeſtät den Kaiſer

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird ſich heute für
einige Tage nach Schillingsfürſt begeben.

Wie die „Poſt“ meldet, hat ſich das Befinden des Staats
ſekretärs des Reichsamts des Jnnern Grafen von Poſadowosky,
der durch eine Erkältung ans Bett gefeſſelt iſt, ſoweit wieder gebeſſert,
daß er ſelbſt die Hoffnung hegt, ſchon in dieſen Tagen ſeine
Amtsgeſchäfte in vollem Umfang wieder aufnehmen zu können.

Es beſtätigt ſich der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, daß der von
dem Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher zum 1. Januar
nachgeſuchte Uebertritt in den Ruheſtand bewilligt worden iſt.

Gegenüber der Meldung des „Hamburgiſchen Korre-
ſpondenten“, wonach die Beurlaubung des kommandirenden
Admirals von Knorr als die Einleitung zu ſeinem bevor
ſtehenden Rücktritte anzuſehen ſei, erfährt jetzt auch die
„Poſt“, daß an maßgebenden Stellen mit dem Rücktritte des
kommandirenden Admirals nicht gerechnet wird. Das Blatt
ſchreibt dann weiter

„Wenn es ferner als auffallend bezeichnet wird, daß Admiral
Köſter mit ſeiner Vertretung für die nächſten vier Wochen
beauftragt iſt, kann das vom militäriſchen Stand-
punkt nicht überraſchen, da es ſtets üblich iſt, daß
der nächſtrangälteſte Offizier den beurlaubten Vorgeſetzten vertritt.
Früher hatte ſich während ſeines Urlaubs Admiral von Knorr die
Erledigung der wichtigſten Dienſtgeſchäfte ſtets ſelbſt vorbehalten
da das dieſes Mal nicht geſchehen iſt, kann es nicht überraſchen,
daß die Führung der Geſchäfte nicht einem Contreadmiral (der
Chef des Stabes des Oberkommandos bekleidet dieſen Rang)
übertragen wird, dem dann die Admirale und Vizeadmirale unter-
ſtehen würden.“

Dieſe Ausführungen decken ſich genau mit den An-
ſchauungen, die wir über die Angelegenheit bereits Ende voriger
Woche entwickelt haben.

Dem Brauckhe folgend, daß die neu ernannten Staats
ſekretäre der Reichsämter ſich bei den Bundesfürſten per-
ſön lich rorſtellen, wird ſich, wie Contreadmiral Tirpitz letzte Woche
nach Süddeutſchland ging, nunmehr auch Freiherr von
Thiel mann dorthin begeben. Die Münchener „Allg. Ztg.“ theilt
mit, daß der neue Reichsſchatzſekretär ſchon in den nächſten Tagen
in München erwartet wird. Contreadmiral TDirpitz wird übrigens
jetzt nicht nach München gehen, dagegen auf ſeiner Rückreiſe nach
Berlin noch Dresden berühren, um ſich auch dort bei dem König
von Sachſen vorzuſtellen und mit den Vertretern ver dortigen
Staatsregierung Rückſprache zn nehmen.

In dem Befinden des ſeit einiger Zeit erkrankten Köl ner
Erzbiſchofs Kardinal Krementz iſt in den letzten Tagen eine
Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß das erzpbiſchöfliche
Generalvieariat durch eine beſondere Verfügung die Gläubigen der
Erzdiöceſe zu eifrigen Gebeten auffordert, ſowie den Geiſtlichen die
Einfügung eines beſonderen Gebetes während der Meſſen zur Pflicht
macht.

Der Generaldirekter der indirekten Steuern, Wirklicher
Ober- Finanzrath Scho mer, iſt geſtorben.

Im Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung, betreffend die
Ernennung des Direktors Gaebel zum Präſidenten des Reichs
Verſichernngsamtes und des Geh. Regierungs-Raths Dr. Sarrazin
zum Direltor bei derſelben Behörde, hören wir, daß der bisherige
zweite Direktor Pfarrius jetzt in die erſte Direktorſtelle eingerückt
iſt und die ſtändige Vertretung des Präſidenten er-
balten hat, während dem nunmehrigen zweiten Direktor Dr.
Sarrazin die Leitung der Abtheilung für Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung obliegt.

Am Freitag wird im Reichs- Poſtamt eiue Konferenz
von Vertretern der hervorragendſten Handelskammern
und kaufmänniſchen Korporationen ſtattfinden, an welche ſich am
Sonnabend eine ſolche von Vertretern der Land wirth-
ſchaftskammern und landwirthſchaftlichen Cen-
tralve reine anſchließen wird.

Die „Poſt“ ſtellt feſt, daß der Geſetzentwurf wegen des
Verfahrens bei der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit bereits
dem Bundesrath zugegangen iſt und ſeine Veröffentlichung im
„Reichsanzeiger“ unmittelbar bevorſteht. Der Juſtizausſchuß
des Bundesraths wird in die Berathung des Entwurfs am
nächſten Montag eintreten, und man nimmt an, daß der
Entwurf dort ſehr bald erledigt wird.

Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie hat am
20. September und 8. Oktober d. J. zwei Eingaben betreffend.
die Differenzialzölle der Vereinigten Staaten von Nordamerika an
den Herrn Reichskanzler gerichtet. Die Eingaben ſind in Abſchrift
auch dem Staatsſekretär Herrn Dr. Frhr. v. Thielmann
zugegangen. Jn der erſten Eingabe wurde gebeten, mit vollem
Nachdrucke dahin zu wirken, daß Deutſchland bei dem
Export von Zucker nicht ungünſtiger als andere Staaten
behandelt werde. Als nun durch das Rundſchreiben des Schatz-
amtsSekretariats der Vereinigten Staaten vom 22. September
d. J. an die Zollbeamten die Kompenſationszölle feſtgeſetzt
waren und was befürchtet wurde, daß nämlich die amerikaniſche
Regierung in einer Verletzung ihres neuen Tarifgeſetzes zu
Ungunſten deutſchen Zuckers begriffen ſei, eingetreten war, wurde
gleich nach Bekanntwerden dieſer Beſtimmungen eine erneute
Eingabe an den Herrn Reichskanzler gerichtet. Die Kompenſations
ölle ſind feſtgelegt worden für Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn,Frankreich und Argentinien. Unter dieſen Ländern fehlt zunächſt

Bel ien ganz, und außerdem iſt es unterlaſſen, den franzöſiſchen
33 er einem r oll wegen der indirekten Prämie, welche derucker in Fran rei genießt, zu unterwerfen. Der Verein der

deutſchen Zuckerinduſtrie hat deshalb den Herrn Reichskanzler
gebeten, gegen dieſe Verletzung des neuen ameri-

kaniſchen Zolltarifs zuUngunſten des deutſchen
Zuckers mit allem Nachdruck Einſpruch zu er-
heben und die deutſche Zuckerinduſtrie vor
weiteren Verletzungen ſchützen zu wollen.

Trotz der erheblichen Koſten, welche Hamburg auf den
Ausbau des Hafens in Curhaven verwandt hat, iſt der Plan
einer durchgreifenden Regulirung der unteren Elbe von
Hamburg bis zur Mündung keineswegs aufgegeben. Jn-
olge der Erkrankung und des vor einigen Wochen erfolgten
odes des Hamburgiſchen Waſſerbaudirektors Nels hat ſich

die Vorbereitung und Jnangriffnahme des Planes
allerdings verzögert. Man wird aber in der Annahme
nicht fehlgehen, daß mit der Wiederbeſetzung jenes
Poſtens, für welchen der e im Hamburgiſchen Waſſerbau-
dienſt geſtanden habende Profeſſor der Waſſerbaukunde an der
Techniſchen Hochſchule Berlin Bubendey in Ausſicht ge
nommen iſt, der Ausführung jenes Regulirungsplanes alsbald
näher getreten wird. Preußen iſt bei der Durchführung dieſes
auf dgſtenuns und Erhaltung einer größeren Fahrtiefe bis
Hamburg gerichteten Regulirungsplanes noch in un
gleich höherem Maße intereſſirt, als bei der von
Bremen durchgeführten Korrektion der Unterweſer
Dort iſt nur das rechte Stromufer preußiſch, nur ein
kleiner Theil des zu korrigirenden Stromes fiel unter das
preußiſche Hoheitsrecht. Umgekehrt gehören an der Unterelbe
nicht nur beide Ufer, ſondern auch der ganze Strom ſelbſt zu
dem preußiſchen Staatsgebiet. Es gilt daher, die preußiſchenAnlieger an beiden üfern vor Nachtheilen und Schäden zu

ſchützen und darauf zu achten, daß die Arbeiten mit den
von dem preußiſchen Staate wegen ſeines Hoheitsrechtes
wahrzunehmenden Rückſichten des Verkehrs und der
Waſſerführung im Einklange bleiben. Daß die Löſung
dieſer Aufgaben ſich mit der Durchführung des Hamburgiſchen
Planes nur auf Grundlage beiderſeitigen freundnachbarlichen
Verhaltens erreichen läßt, erhellt von ſelbſt. Preußen und
S haben ſich denn auch, wie die „B. P. N. er
ahren, im Voraus über die Modalitäten und Formen ge

einigt, unter denen die Einwirkung Preußens auf die Feſt
ſtellung und Durchführug des Regulirungsplanes
und die Ausgleichung etwaiger Meinungsverſchiedenheiten zu
erfolgen haben wird, und es iſt dieſe Verſtändigung durch
Vertrag zwiſchen beiden Staaten rechtsverbindlich geworden.

Für Preußen bietet die einheitliche Wahrnehmung des
Staatsaufſichtsrechts über die Unterelbe inſofern verwaltungs-
techniſche Schwierigkeiten, als zwei Provinzen, Hannover und
SchleswigHolſtein, betheiligt ſind es müßte daher die r
ſtändigkeit des mit dieſer Aufſicht zu betrauenden Waſſer
bauinſpektors über die Grenzen der eigenen Provinz hinaus er
ſtreckt werden.

Durch Kabinetsordre vom geſtrigen Tage iſt der Haupt
mann à la suite des 2. Seebataillons und ſtellvertretende
Kommandeur der Schutztruppe für Kamerun von Kamptz
unter Ausſ ſcheiden aus der Marine -Jnfanterie zum Kom-
mandeur der Schutztruppe für Kamerun ernannt
W z Hauptmann mit ſeinem Patent in derſelben an
geſtellt.

Das Togo- Abkommen wird heute der franzöſiſchen
Kammer vorgelegt und gleichzeitig im „Deutſchen Reichs-
Anzeiger“ publizirt werden.

Der deutſche Veterinärrath, welcher ſeine achte Plenar.
verſammlung in Kaſſel abhielt, hat beſchloſſen, dem Reichskanzler und
ſämmtlichen Bundesregierungen eine Petition um Erhöhung der ſeit
20 Jahren ungenügenden thierärztlichen Vorbildung
durch Vorſchrift des Abiturienteneramens für die Studirenden der
Thierheilkunde zu unterbreiten, ferner dieſelbe Petition an den Reichs
tag und die Landtage derjenigen Staaten, welche thierärztliche
Unterrichtsanſtalten haben, zu richten und endlich eine Darlegung in
demſelben Sinne dem Landwirtſchaftsrath, den preußiſchen Land
wirthſchaftskammern und den entſprechenden landwirthſchaftlichen
Vertretungen der übrigen Bundesſtaaten zu überreichen mit der Bitte,
die Einführung des Abiturienten-Examens zu unterſtützen, weil die
beſſere Ausbildung der Thierärzte ein dringendes landwitthſchaftliches
Intereſſe ſei.

Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich-
Denkmals in Wiesbaden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit dem Kronprinzen
und den Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet, am Montag Vormittag 9 Uhr
10 Minuten auf dem Bahnhof zu Wiesbaden ein, wo ſie vom
Generaladjutanten weiland Kaiſer Friedrichs III. General der
Jnfanterie v. Miſchke, dem Oberhofmeiſter und Kabinets-
Chef der Kaiſerin Freiherrn v. Mirbach und vom
Polizeipräſidenten Prinzen v. Ratibor empfangen wurden.
Se. Majeſtät, der die Uniform der Garde-Küraſſiere ange-
legt hatte, und die Kaiſerin, welche eine grüne Robe trug,
wurden auf dem ganzen Wege zum Schloſſe von der zahlreich
verſammelten Volksmenge auf das Freudigſte begrüßt. Beim
Eintreffen der Majeſtäten am Schloſſe präſentirte die dort auf-
geſtellte Ehrenkompagnie des Heſſiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 81. An fürſtlichen und hervorragenden Perſönlichkeiten
waren zur Enthüllungsfeier bereits angekommen der Prinz und
die Prinzeſſin Adolſ von Schaumburg-Lippe, FeldmarſchallGraf Blumenthal und die Botſchafter Jurſt Radolin und Graf

Eulenburg. Mittags begab ſich das Kaiſerpaar unter
türmiſchen Huldigungen des Publikums zum Empfange der Kaiſerin
riedrich nach dem Taunus-Bahnhofe. Die drei älteſten
aiſerlichen Prinzen hatten ſich bereits kurz vorher unter

Leitung ihres Militärgouverneurs auf dem Bahnhofe einge
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ſunden, der Sonderzug mit der Kaiſerin Fri drich lief 11 Uhr
40 Minnten in den Bahnhof ein. Die Majeſtäten begrüßten
einander ſehr herzlich. Der Kaiſer nahm ſodann mit dem
Heneral von Miſchke im erſten Wagen Platz, während beide
Kaiſerinnen im zweiten und die drei Kaiſerlichen Prinzen imdritten Wagen ſelgien, Auf dem ganzen Wege bis zum

Feſtplatze bereitete die zahlreich verſammelte Menge
den Majeſtäten lebhafte Kundgebungen. Auf dem Theater-
platze hatte ſich ſchon ſeit den frühen Morgenſtunden
eine zahlreiche Menge eingefunden. Die zu beiden
Seiten des Denkmals errichteten, mit Flaggenmaſten geſchmückten
Tribünen waren bereits kurz nach 11 Uhr dicht gefüllt. Kurz
nach 12 Uhr verkündete Trommelwirbel das Herannahen der
Majeſtäten. Auf dem Feſtplatze eingetroffen, beſtiegen dieſelben
den Wagen und begaben ſich in den prächtig geſchmückten
Kaiſerpavillon. Jm Augenblicke des Eintreffens ertönten von
den die mittlere Tribüne flankirenden Thürmen Fanfarenklänge.
Alsdann wurde von dem Theater-Orcheſter, 30 Poſaunen-
bläſern, ſowie einem gemiſchten Sängerchor von 500 Perſonen
die Hymne aus „Judas Maccabäus“ vorgetragen. Oberbürger-
meiſter Dr. v. Jbell hielt Namens der Stadt eine kurze Be
grüßungsanſprache an die Majeſtäten, die mit einem Hoch auf das
Kaiſerpaar ſchloß. Nach einer ebenfalls von Orcheſter und
dem Sängerchor vorgetragenen Hymne von Gluck hielt der
Vorſitzende des Denkmalskomitee's v. Hülſen die Feſtrede, an
deren Schluſſe er ſich von dem Kaiſer die Genehmigung erbat,
die Hülle des Denkmals fallen zu laſſen. Jm Augenblicke des
Fallens der Hülle präſentirten die Truppen, ſpielten ſämmt-
liche Militärkapellen die Nationalhymne und läuteten von allen
Thürmen der Stadt die Glocken von den Höhen herab er-
dröhnten Geſchützſaluts. Die vieltauſendköpfige Menge brach
in begeiſterte Hochrufe aus. Nachdem die Hülle gefallen war,
unterhielt ſich der Kaiſer lebhaft mit der Kaiſerin Friedrich,
die ſehr erfreut über die natürliche Wiedergabe des Denkmals
war. Sodann unternahmen der Kaiſer, die Kaiſerin Friedrich
und Prinz Heinrich, der die Kaiſerin führte, einen Rundgang um
das Denkmal, gefolgt von den drei Prinzen. Bei dieſem Rund-
gang ſprachen der Kaiſer und ebenſo die Kaiſerin Friedrich
dem am Fuße des Denkmals anweſenden Bildhauer Uphues
ihre beſondere Anerkennung aus. Am Denkmale erfolgte ferner
die Vorſtellung der hierzu befohlenen Komitee- und Ausſchuß-
mitglieder. Nach der Beſichtigung des Denkmals, bei der der
Kaiſer wiederholt auch dem Vorſitzenden des Denkmalskomitees
und dem Oberbürgermeiſter ſeinen Dank und ſeine Anerkennung

das ſchöne Werk ausdrückte, bog der Kaiſer in die Wilhelm-
traße ein, wobei der Kaiſer die Kaiſerin Friedrich führte, und

ſchritt alsdann die Front der dort aufgeſtellten Ehrenkompagnie
des 80. Jnfanterie- Regiments und der vom naſſauiſchen Krieger
verbande, deren Protektorin die Kaiſerin Friedrich iſt, gebildeten
Abtheilungen ab.

Das Denkmal macht einen impoſanten Eindruck. Der Kaiſer iſt
in ritterlicher Haltung dargeſtellt und trägt die Uniform der Paſe-
walker Küroſſiere mit dem Mantel des Schwarzen Adler-Ordens. Die
Figur, in Bronze gegoſſen und 3,80 Meter hoch, ſteht auf einem
granitnen Sockel. Auf die Geſtaltung der reichen Dekorationen hat
die Kaiſerin Friedrich beſtimmend eingewirkt. Man ſieht ſchmale
Bronze- Reliefs von Wappen und alten Rüſtungen, die den oberen
Theil des Poſtaments einfaſſen, vorn eine mächtige Cartouche
mit dem heraldiſchen Reichsadler und der Kaiſerkrone darüber. Auf
dem hinteren, bronzenen Fries trägt das Schild in der Mitte die

„Ora et carpe diem“ auf einem anderen weiſen die
uchſtaben V. auf den Schöpfer des Denkmals hin. Auf der

Rückſeite ſtehen, in Erz gegoſſen, die Worte
Unſerm Kaiſer Friedrich

Jn Liebe und Dankbarkeit.
Links ſteht „Sedan“ mit einem Eichenlaub und rechts „Wörth“

mit einem Lorbeerkranz.
Nach der Parade begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften

in das Schloß zurück, woſelbſt ein Dejeuner dinatoire zu 60 Ge-
decken ſtattfand, zu welchem die Spitzen der Staats und ſtädti
ſchen Behörden, ſowie die Mitglieder des Denkmal- Ausſchuſſes
Einladungen erhalten hatten. Der Kaiſer ernannte die Kaiſerin
Friedrich zum Chef des Füſ.-Regts. Nr. 80 und verlieh dem
Bildhauer Uphues den Rothen Adlerorden 4. Kl.

Abends fand im Königlichen Schloſſe eine Feſttafel von
112 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer ſprach bei derſelben der
Stadt Wiesbaden ſeinen Dank für das prächtige Denkmal aus;
er gedachte der vielen Beziehungen, die Kaiſer Friedrich mit
Wiesbaden verbanden, und der zahlreichen Beſuche, die ihn und
ſein Haus hierher führten. Schließlich ſprach Se. Majeſtät
die Abſicht aus, die Saalburg bei Homburg zu einem
Muſeum für Alterthümer zu machen.

Die Kaiſerin Friedrich und. die Erbprinzeſſin von Mei-
ningen hatten ſich bereits Nachmittags kurz nach 4 Uhr nach
Cronberg zurückbegeben. Die Abreiſe des Kaiſers und ſeiner
Familie erfolgte heute früh.

Parlamentariſches.
Der Bureau Direktor des Herrenhauſes A. Reißig hat eine

Ueberſicht über die Verhandlungsgegenſtände des
preußiſchen Herrenhauſes in der letzten Seſſion herausgegeben.
Die Ueberſicht bildet eine vorzügliche Handhabe, ſich in den Verhand
lungen des Herrenhauſes zurecht zu finden.

Dem Vernehmen der „Kieler Ztg.“ nach iſt von den Konſervativen
und Nationalliberalen der frühere Kriegsminiſter Bronſart von
Schelleudorff als Kandidat für den ſchleswig-holſteinſchen Reichs
tags-Wahlkreis Ottenſen Pinneberg Elmshorn aufgeſtellt
worden. Früher iſt von einer Kandidatur dieſes Generals und aus-
gezeichneten Parlamentariers für den 6. mecklenburgiſchen Wahlkreis
(Güſtrow-Ribnitz) und für einen oſtpreußiſchen geſprochen worden.
Die Antwort des Herrn v. Bronſart, ob er die Kandidatur annimm,
ſteht noch aus wir würden ſeine Zuſtimmung n.it lebhafteſter Freude
begrüßen.

Wie wir ſchon früher mitgetheilt haben, werden die Maſuren
in Oſtpreußen dieſes Mal, dem Beiſpiele der Litthauen, die ſchon das
letzte Mal zwei Kandidaten aufſtellten, folgend, bei den nächſten
Reichstagswahlen ihre eigenen Kandidaten auf-
ſtellen. Die „Gazeta Ludowa“ ſetzt einſtweilen ihre ſchon früher von
uns gekennzeichnete Wühlarbeit fort, und es würde uns ſehr bedenklich er
ſcheinen, wenn die oſtpreußiſche Preſſe nicht baldigſt ihre bisherige Vogel
ſtraußpolitik den polniſchen Umtrieben gegenüber aufgeben würde. Für
den 8. November iſt die erſte maſuriſche Volksverſammlung nach Lyck
berufen worden.

Hofprediger a. D. Stöcker wird nach der „Nat. Zig.“ in ſeinem
alten Wahlkreis Wittgenſtein-Siegen, den er bis 1893
vertreten hat, bei den nächſten Reichstagswahlen wiederum kandidiren.
Jm Jahre 1893 ſiegten bekanntlich in jenem Kreiſe die National-
liberalen mit einer Majorität von rund elfhundert Stimmen über
Stöcker.

Da der bisherige Reichstags- Abgeordnete Landes-Oekonomierath
v. Loeſewitz ſeines hohen Alters wegen (er iſt 1819 geboren) eine
Wiederwahl zum Reichstag abgelehnt hat, ſoll nach der „Oſtſee-Zig.“
der Landrath des Kreiſes Greifswald, Herr v Behr, als konſer-
vativer Kandidat ſowohl für den Reich stag, wie für den Land-
tag in Vorſchlag gebracht werden.

Für den Wahlkreis Köslin iſt der „Kösl. Zig.“ zufolge alskonſervativer Kandidat für die nächſtjährige Reichstagswahl Zimmer-

meiſter Firzlaff Degow aufgeſtellt. Seit der Erſatzwahl vor
drei Jahren vertritt der liberale Baurath Benoit den Kreis.

Frankreich.
Neue Freuden, alte Schmerzen.

Profeſſor Besnier, der franzöſiſche Delegirte auf der Berliner
Leprakonferen z, äußerte einem Berichterſtatter des „Matin“
Sonne Dankbarkeit und Bewunderung über den huldvollen
Empfang, welchen die franzöſiſchen Delegirten ſeitens Kaiſer
Wilhelm gefunden hätten.

Geſtern wurde in Chateaudun ein Denkmal zur Erinnerung an
die Vertheidigung von Chateaudun am 18. Oktober 1870 eingeweiht.
Nach dem Gottesdienſte dvewegte ſich Nachmittags ein langer Feſtzug
nach dem Friedhofe, wo mehrere die Bedeutung des Tages würdigende
Reden gehalten wurden. Bei der Einweihung des Denkmals hielt
der Marineminiſter Admiral Benard die Weiherede, in welcher er
Namens der Regierung der Republik der heldenmüthigen Vertheidiger
von Chateandun rührend gedachte, welche ſich, wie er hervorhob, um
das Vaterland voll verdient gemacht hätten.

Türkei.
Friedensverhandlungen.

Geſtern fand in Konſtantinopel die erſte Sitzung der türliſchen
und griechiſchen Friedensunterhändler ſiatt.

Afrika.
Aus Transvaal.

Der Bericht des Unterausſchuſſes des Volksraads über den
Bericht des Jnduſtrieausſchuſſes wurde geſtern ausgegeben. Der
ſelbe empfiehlt, den Preis für die Kiſte Dynamit um
10 Schilling herabzuſetzen, außerdem eine Herabſetzung der Eiſen-
bahnfrachtſätze für Bergbauerforderniſſe, welche auf insgeſammt
200 000 Pfund Sterling jährlich geſchätzt wird, ſowie eine Ver-
ringerung der Zolltarifſätze für Lebensmittel und eine Erhöhung der
jenigen auf Luxusgegenſtände ferner wird die Einberufung einer
ſüdafrikaniſchen Konferenz über die Frage der eingeborenen Arbeits
kräfte als nothwendig bezeichnet. Der Bericht, welcher der Beſtätigung
des Volksraads bedarf, dürfte Gegenſtand lebhafter Redekämpfe
werden.

England.
Salisbury nicht amtsmüde?

Das „Reuter'ſche Bureau“ iſt ermächtigt, die geſtrige Meldung
des „Daily Chronicle“, Lord Salisbury beabſichtige aus Geſund-
heitsrückſichten ſeine Entlaſſung zu nehmen, für vollſtändig der Be
gründung entbehrend zu erklären.

Telegramme.
Liſſabon, 19. Oktober. Das Organ der Regierung

„Corrego Noite“ ſtellt die Ernennung des Grafen Lazedo zum
Miniſter des Aeußern in Abrede und bemerkt, wenn eine
Aenderung im Miniſterium ſtattfinden ſollte, würde
dieſelbe jedenfalls nicht in der gemeldeten Weiſe erfolgen.

Brüſſel, 19. Okt. Eine Frau wurde hier verhaftet, die
acht kleine Kinder lebendig verbrannt haben ſoll.

Madrid, 19. Okt. Miniſterpräſident Sagaſta
iſt erkrankt und muß das Bett hüten.

Rom, 19. Oktober. An Bord des nach Amerika ab-
gehenden Dampfers „Agordat“ erkrankten 200 Perſonen
an Vergiftung infolge nicht gereinigten Kochgeſchirrs. 60 wurden
nach dem Krankenhauſe gebracht.

Konſtantinopel, 19. Okt. Die Militärattachés ſind
geſtern Abend nach Salonichi abgereiſt, von wo ſie ſich
zur Grenzabſteckung nach Theſſalien begeben.

Neues vom Fürſten Bismarck.
Ueber politiſche Meinungsäußerungen und ſonſtige gelegentliche

Bemerkungen des Fürſten Bismarck gelangen weitere Mittheilungen
in die Oeffentlichkeit, denen wir folgende intereſſante Stellen ent-
nehmen Der Fürſt betrachtet den „Leipz. Neueſten Nachr.“ zufolge
die polniſche Frage als die wichtigſte nach der ſozialdemokratiſchen
und iſt der Anſicht, daß ihre richtige oder unrichtige Behandlung nicht
nur für die Entwicklung unſerer inneren Volitik, ſon fern
auch für die Geſtaltungen unſerer Beziehungen zum
Auslande, namentlich zu Rußland, von großer Be-
deutung iſt. Jn Bezug auf unſere Kolonial
politik iſt der Fürſt noch immer der Anſicht, daß der Kaufmann in
unſeren Schutzgebieten ſehr in den Hintergrund tritt, was er ſehr be
dauert. Er hat als Kanzler von Anfang der Kolonialvolitik an ſtets
den Standpunkt vertreten, daß vor Allem die Kaufleute in den
Kolonien Berückſichtigung und Förderung erfahren ſollten und daß
die Ausdehnung der politiſchen Machtſphäre hauptſächlich der
koloniſatoriſchen Thätigkeit der deutſchen Kaufleute folgen ſolle; aber
er habe gegen den Widerſtand ſeiner militäriſchen Miniſter-Kollegen,
des Kriegs- und Marineminiſters, ſeinen Plan der kolonialen
Organiſation nicht durchſetzen können, dadurch ſeien die jetzigen, auf
militäriſchen und bureaukratiſchen Uebergriffen beruhenden Uebel-
ſtände möglich geworden.

Die Frage des Nationaldenkmals für den Fürſten zu Berlin
giebt natürlich dem Fürſten zuweilen Anlaß zu draſtiſchen Be-
merkungen, nach denen zu ſchließen er nicht daran glaubt, daß das
Denkmal noch bei ſeinen Lebzeiten zu Stande kommen werde. Ge-
häſſige Bemerkungen, die er im Zuſammenhang mit der Denk-
malsfrage lieſt, pflegt er wie folgt zu gloſſiren „Solche
Schreibereien beweiſen mir immer wieder nur, wie ungeduldig die
Leute auf mein Ende warten und wie ſie froh ſein weiden, wenn die
alte Raketenkiſte erſt begraben und ein ſchicklicher Kranz hin-
gelegt worden iſt.“ Jn einem Geſpräche kam kürzlich die Rede
auf Amerika, Kuba u. ſ. w. Jm Verlauf desſelben
wurde der Monroe-Doctrin Erwähnung gethan. Der Fürſt
äußerte ſich dabei über dieſe Doctrin etwa folgendermaßen Er halte
ſie für eine ganz außergewöhnliche Jnſolenz der übrigen Welt gegen
über und eine lediglich auf große Macht gegründete Gewaltthat
allen amerikaniſchen und denjenigen europäiſchen Staaten gegen-
über, die Intereſſen in Amerika hätten. Es würde ein Analagon
der amerikaniſchen Ueberhebunx ſein, wenn ein europäiſcher
Staat, etwa Frankreich oder Rußland, den Anſpruch erheben
wollte, in Europa ſeien keine Verſchiebungen der Grenzen ohne
ſeine Zuſtimmung erlaubt, oder wenn in Aſien irgend eine vor-
wiegende Macht, Rußland oder England, die Prätention aufſtellen
wollte, daß dort keine Aenderung der politiſchen Verhältniſſe ohne
ihre Zuſtimmung ſtattfinden dürfe. Die großen Reichthümer, welche
der amerikaniſche Boden ſeinen Bewohnern liefere, haben, wie es
ſcheine, einen Theil der amerikaniſchen Geſetzgeber zu einer Ueber-
ſchätzung der eigenen Berechtigung und zu einer Unterſchätzung der
Unabhängigkeit anderer amerikaniſcher oder europäiſcher Staaten
verleitet.

Nicht ohne hiſtoriſches Jntereſſe iſt auch eine Ergänzung der
bekannten Schilderung in dem Buſch'ſchen Werke „Graf Bismarck
und ſeine Leute“ überſdie Uhrengeſchichte dieſich während der Belage-
rung von Paris in dem von dem damaligen Bundeskanzler bewohnten Hauſe
der Madame geſſé in der Rue de Provence in Verſailles zugetragen
haben ſoll. Der richtige Hergang iſt der „Jn dem
Arbeitsraum des Miniſters ſtand eine kleine Bronzefigur auf dem
Kaminſims, die einen ſitzenden Teufel mit großen Flügeln darſtellte,
der ſich die Nägel benagte: den reuigen Teufel. Dieſe Statuette,
nicht die Uhr, wünſchte Graf Bismarck käuflich zu erwerben. Ma
Stern ing aber darauf nicht ein und gab vor, daß ſich eine

amilien innerung an dieſe Figur knüpfte, worauf der

Bundeskanzler von dem begbſichtigten Ankaufe nalürlich
Abſtand nahm. Allerdings ſteht jetzt auf dem Friedrichs
ruher Kaminſims ebenfalls jene Statuette, aber es iſt nicht die der
Madame Jeſſé, ſondern ſie iſt von einem Pariſer Händler gekauft,
der die urſprüngliche Figur ſeiner Zeit in das Feſſeé'ſche Haus ge
liefert hatte und deſſen Adreſſe durch den Grafen Bismarck ermittelt
worden war. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch erwähnt, daß der
jetzt in Friedrichsruh ſtehende Mahagoni-Klapptiſch, auf
dem ſeiner Zeit die Unterzeichnung der Verſailler
Friedensbedingungen ſtattfand, der Madame Jeſſé nicht
„einfach fortgenommen“ iſt, ſondern auf Anlaß von Lands-
leuten des Kanzlers im Jeſſeſchen Hauſe durch einen vollkommen
gleichen erſetzt worden iſt, während das Original zu ſpäterer Zeit
de ger Webern dem Fürſten Bismarck zum Geſchenk gemacht
worden iſt.

In neuerer Zeit häufen ſich in Friedrichsruh die Geſuche aus
Nah und Fern um Unterzeichnung eingeſandter photographiſcher
Bildniſſe des Fürſten mit deſſen Namensunterſchrift. Es
iſt natürlich nicht daran zu denken, daß der Fürſt allen dieſen Zu
muthungen entſprechen kann.

7„—

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachorug unijerer Orlginal-Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

u. Trotha, 18. Oktober. (Ein jugendlicher Land
ſt reiche r), der ſeinem Lehrherrn in Sachſen im Februar entlaufen
war und ſich ſeitdem umhertrifb, vom Betteln lebend, wurde in
Trotha feſtgenommen. Ebendaſelſſt wurde ein ſteckbrieflich Verfolgter
abgefaßt, welcher wegen Diebſtahls 9 Monate Gefängniß ab-
zumachen hat.

u. Sennewitz (Saalkreis), 8. Oktober. (Unfall.) Ein fünf-
jähriges Kind wurde von einem leichten Wagen überfahren und von
ſeinem eigenen Vater, der daynkam, zwiſchen den Rädern hervor
gezogen. Das Kind hat ſchwer Kopfverletzungen erlitten.

Weißenfels, 17. Oklſober. (Deutſche Orgeln in
Afrika.) Unſer Mitbürger, der Orgelbaumeiſter Ladegaſt, deſſen
Bedeutung auf dem Gebiete dr Orgelbaukunſt ſchon längſt über die
Grenzen unſeres deutſchen Vp.terlandes hinaus bekannt iſt, hat in
letzter Zeit in kurzen Zwiſchenräumen zwei Orgeln gebaut, deren
Beſtimmungsort der Oranjefreiſtaat in Afrika iſt. Die erſte
iſt in Senekal aufgeſtellt, die zweite, für die Gemeinde in
Dewetsdorp beſtimmt, iſt augenblicklich noch unterwegs.

k. Torgan, 18. Okt. (Obſtbauausſtellung.) Die am
geſtrigen Tace vom Obſtbauverein Mockrehna veranſtaliete
Obſtbau Ausſtellung war mit einer großen Menge der ſchönſten
Früchte, meiſt nur beſſerer Sorten, beſchickt. Aus dem Provinzial
ObſtbauMuſtergarten zu Diemitz b. Halle waren Muſterfrüchte
ausgeſtellt. Die Landwirthſchaftskammer und einige auswärtige
Firmen waren vertreten durch allerhand Geräthſchaften. Der Direktor
des Muſtergartens zu Diemitz, Herr Obſtbaulehrer Müller, ſprach
über den heutigen Stand des Obſtbaues und behandelte darauf die
Fragen 1. Welche Sorten ſollen wir pflanzen 2. Was für Bäume
ſollen wir auswählen 3. Wie ſollen wir die Bäume pflegen
Zum Schluß wurden die geſährlichſten Obſtſchädlinge mit Hilfe einer
Laterna mwagiea den zahlreichen Beſuchern vorgeführt.

8 Torgau, 18. Oltober. (Bezüglich des Nichtewitzer
Brandes) erläßt der Kgl. Landrath folgende amtliche Be
kanntmachung „Wer den Urheber des am 7. Oktober dieſes Jahres
zu Richtewitz ſtattgehabten Brandes dergeſtalt zur Anzeige bringt,
daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird erhält von der
Sozietät eine Prämie von 300 bis 600 Reichs Mark.

Magdeburg, 18. Okt. (Feuer.) Jn Barleben brach in
der vorletzten Nacht gegen 2 Uhr auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein
erhebliches Feuer aus, das die Stallgebäude das
Lang e'ſchen Grundſtückes vollſtändig in Aſche legte.

Halberſtadt, 18. Okt. (Die nationalliberale
Wählerverſammlung) hat den Fabrikbeſitzer Wiersdorff
Wegeleben nunmehr formell als Landtagskandidaten
aufgeſtellt.

and Feuer

Deſſan, 18. Oktober. (Perſonalien.) Der Landgerichts
rath Geh. Juſtizrath Heiſe in Deſſau iſt zum Stellvertreter des
Landgerichts Präſidenten Rudoloh und zum Mitglied des herzoglichen
Oberverwaltungsgerichts, der Landgerichtsrath Kraus in Deſſau
zum Stellvertreter des Landgerichtsdirektors Geh. Juſtizrath Kettler
und zum Mitglied desſelben Gerichts, und der Geh. Regierungs-
und Oberſchulrath Rümelin in Deſſau zum Vorſitzenden der
herzoglichen Regierung, Abtheilung für das Schulweſen ernannt
worden.

Alteunburg, 18. Oktober.
Herzogin von Altenburg iſt ſehr bedenklich. Es iſt leider
kaum noch Hoffnung auf Geneſung vorhanden.
an Herzogin, Frau Prinzeſſin Albrecht i von Preußen,

rankenbett ihrer Mutter.

(Das Befinden der
Die Tochter der

weilt am
Ueber das Befinden der hohen Patientin

wird folgender Bericht ausgegeben Geſtern plößlich ſtarke Schleim-
abſonderung in den Luftröhren, wodurch Athemnoth und quälender
Huſten entſtand. Nach leidlich vollbrachter Nacht iſt der Zuſtand
etwas zufriedenſtellender. Jn den Kirchen des Landes wurde geſtern
wiederum der ſchwerkranken Herzogin in chriſtlicher Fürbitte gedacht.

W. Weimar, 18. Oktober. (Der Erbgroßherzog) wird
ſich Ende dieſes Monats oder in den erſten Novembertagen nach
Bonn begeben, um die dortige Univerſität zu beziehen.

W. Weimar, 18. Oktober. (Landtagswahlen.) Seitens
der Großgrundbeſitzer wurden in den Landtag gewählt:
v. Wurmb, v. Rotenhan, v. Boineburgk, Walther
Mattſtedt, Lochmann.

m Meiningen, 16. Okt. (Perſonalnotiz.) Der Direktor
des hieſigen Gymnaſiums, Oberſchulrath Hermann Kreß, iſt auf
ſein Nachſuchen unter Anerkennung ſeiner treuen, vorzüglichen Dienſt
leiſtung in den Ruheſtand verſetzt worden. Er verbleibt jedoch in
der Stellung eines vortragenden Raths für das höhere Schulweſen.

Leipzig, 18. Oktober. Heute wurde das eherne
Bismarck-Standbild) feierlich enthüllt. Die Spitzen der
Civil- und Militärbehörden, Oberreichsanwalt Hamm, der Rektor

der Univerſität, der Kreishauptmann v. Ehrenſtein, Generallieutenant
von Treitſchke, Vertreter der Stadt, der Jnduſtrie, des Handels und
vieler Korporationen nahmen an der Feier Theil. Die ſtudentiſchen
Korporationen und der Verband der Kriegsverteranen bildeten Spalier
Die Feſtrede hielt Kommerzienrath Grüner, worauf Oberbürger
meiſter Dr. Georgi das Denkmal Namens der Stadt übernahm.

O Leipzig, 18. Okt. Verhaftung des Raubmörders.)
Laut Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft iſt der Markthelfer
Guſtav Friedrich Bäurich, gekoren 1874 in Wermsdorf, der
als des Mordes an der Frau Hoß dringend ver
dächtig gilt, auf dem hieſigen Dresdener Bahnhof verhaftet
worden. Ueber die Ergreifung des muthmaßlichen Mörders wird
noch das Folgende mitgetheilrt: Geſtern Mittag ſah
der auf dem Dresdner Bahnhofe ſtationirte Schutz
mann Kanzler, wie ein verdächtiges Jndividuum
in die Abfahrtshalle trat und ſich alsbald nach dem Abort begab.
Der Beamte wartete auf ſeinen Kollegen Otto vor der Thür, bis
der verd chtige Menſch wieder herauskam, worauf ihn Schutzmann
Kanzler feſtnahm. In der Polizeiwache des Bahnhofes wurde der
Feſtgenommene einem eingehenden Verhör unterzogen, wobei er ſofort
ſeinen richtigen Namen nannte und angab, ſeit dem 1. September ohne
Stellung zu ſein. An Geld beſaß der Menſch einen Pfennig
Die vermißte Damenuhr nebſt Kette wurde nicht bei ihm vor
efunden. Noch im Laufe des Nachmittags haben alle darum befragten
erſonen den Jnhaftirten als Den erkannt, der am Diestag, den

12. Oktober, Nachmittags in mebreren Häuſern der Gottſched- und
Promenadenſtraße in frecher Weiſe gebettelt hat und auf den die
Polizei aufs Eifrigſte fahndete. Die Zeugen erkannten ihn aufs
Beſtimmteſte wieder. Gleichwohl leugnet der Menſch, das
Verbrechen begangen zu haben.

ken
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Aus Nah und Fern.
Breuuende Naphthaquellen. Aus Baku wird vom Sonnlkag

emeldet: Geſtern Abend gerieth hier eine Naphthaquelle im Vororte
omany in Brand. Das Feuer verbreitete ſich mit raſender Schnellig-

keit auch über benachbarte Naphthaquellen, ſodaß zur Zeit das ganze
Thal von Romany einem Flammenmeere gleicht. Jm Ganzen ſtehen
4 Naphthaquellen und 23 Bohrlöcher in Flammen. Mehrere Ge-
ſchäfts und Wohnhäuſer ſind bereits vernichtet. Das Feuer konnte
bisher nicht bewältigt werden. Der Schaden iſt ein ungeheurer.
Verunglückungen von Perſonen wurden bisher nicht gemeldet.

Von Profeſſor Munkaczy. Entgegen den beruhigenden
Nachrichten über das Befinden des Profeſſors Munkaczy wird dem
„N. W. T.“ telegraphirt, daß der Zuſtand des Patienten höchſt
ungünſtig iſt. Der Meiſter ſoll in den letzten Tagen einen ſchweren
hl Ttwanfan gehabt haben, deſſen Wiederholung ſein Leben

edroht.
Piſtolenduell. An einem der letzten Tage fand im Walde

Kobylepole bei Poſen ein Duell zwiſchen den polniſchen Ritterguts
beſitzern Graf Czarnecki und von Paliszewski ſtatt. Nach ſieben
maligem Kugelwechſel erhielt erſterer einen Streifſchuß. Beide
Duellanten ſind Reſerveoffiziere.

Leo Tolſtoi iſt erkrankt; eine ernſte Operation an der Wange
muß dieſer Tage an ihm vollzogen werden.

Verthierte Weiber. Jn Sosnowice haben acht Frquen von
HKüttenarbeitern, deren Männer wegen nihiliſtiſcher Umtriebe nach
Sibirien verbannt worden waren, den Direltor Hartig vom Hütten
werk Huta Vankowa überfallen und ihn nach dem nahegelegenen
Teich geſchleppt, in welchen ſie ihn warfen. Herbeieilenden Koſaken
gelang es, den Direktor noch lebend aus dem Waſſer zu ziehen.

Ammenwaggons auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen, das wird
demnächſt in Frankreich das Neueſte ſein. Der Arbeitsminiſter hat
nämlich die Bahnverwaltungen allen Ernſtes aufgefordert, beſondere
Ammenwaggons herzuſtellen, welche den Anforderungen der Säug-
lingsbygiene entſprechen.

Ein diebiſcher Profeſſor. An der Pariſer mediziniſchen Hoch
ſchule wurde ein Profeſſor der Botanik überführt, der Urheber be-
deutender Material-Entwendungen im Laboratorium zu ſein. Das
Rektorat iſt bemüht, die Verfehlungen als Fälle von Kleptomanie
hinzuſtellen.

Gerichtszeitung.
BVerlin, 18. Okt. Das Schwurgericht des Landgerichts I

verhandelte heute gegen den Tapezierer Louis Guſtav Sieg,
welcher beſchuldigt wurde, ſeine vier zehnjährige Tochter
Bertha vorſätzlich aus einem Fenſter des vierten
Stockwerks hinausgeſtoßen und dadurch deren Tod
herbeigeführt zu haben. Jm Laufe der Verhandlung wurde be
ſchloſſen, daß ſich der Gerichtshof, die Geſchworenen, der Staats-
anwalt, der Vertheidiger und einige Zeugen an den Thatort begeben
ſollen, wohin auch der Angeklagte gebracht werden ſolle. Nach der
Rückkehr erfolgte die Beweisaufnahme, welche, wie der Staatsanwalt
in ſeinem Plaidoyer bemerkte, ein trübes Bild aus dem Eheleben
des Angeklagten entrollte. Die Geſchworenen verneinten jedoch die
Schuldfrage, worauf die Freiſprechung erfolgte.

halleſche Lokalnachrichten vom 19. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

StadtverordnetenVerſammlung. In Sachen der Er-
richtung einer Volkskaffeehalle auf dem zu gärtneriſchen
Anlagen überlaſſenen Platz vor dem Steinthor führte die Beſprechung
der Anfrage an den Magiſtrat, warum er die Verſammlung nicht
über die t befragt habe, zu dem Beſihluß, daß die Ver
ſammlung ihr Bedauern über das Vorgehen des Magiſtrats in dieſer
Angelegenheit und zugleich die Erwartung ausſpreche, daß in Zukunft bei
derartigen Sachen die Verſammlung angehört werde zugleich wurde
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, nachträglich unter Vorlegung
der betreffenden Pläne und Zeichnungen die Genehmigung der Ver-
ſammlung zu der Erlaubniß der Errichtung der fraglichen Kaffeehalle
einzuh len. Weiter wurde die Auflöſung der Penſions-
kaſſe des Stadt- und Theater-Orcheſters beſchloſſen,
zugleich der Magiſtrat erſucht, den Entwurf zu einem Statut für
eine gemeinſame Penſionskaſſe der Mitglieder der Stadtkapelle
und des Theater-Orcheſters auszuarbeiten und der Verſammlung
zur Genehmigung vorzulegen ſollte ſich auf Grund dieſes
Statuts die Kaſſe nicht neu errichten laſſen, ſo ſollen
den bisherigen Mitgliedern der Kaſſe die von ihnen eingezahlten
Beiträge zurückerſtattet werden. Ferner wurde beſchloſſen, von
Oſtern k. J. ab die Hand arbeits- und Turn-Lehrerinnen
an den ſtädtiſchen Schulen definitiv anzuſtel len
mit 700 Mk. Grundgehalt, 9 nach 7jähriger Dienſtzeit in Zwiſchen-
räumen von je 3 Jahren zu gewährenden Alterszulagen und 150 Mk.
jährlicher Miethsentſchädigung. Ein weiterer Beſchluß ging dahin,
die Pulverweiden-Anlagen, die der Verſchönerungsverein

hat, in die Unterhaltung und Pflege der Stadt zu über
nehmen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 20. Oktbr.: Wolkig, milde, Regeufälle, windig.

Wafſerſtäunde bedeutet über. unter Null.)
Saale und Unſtrut.

Fag. Wuche
Strautfurt 17. Okt. 1,40. 18. Okt. 1,35. 0,05 ee 18. i r 1,86. 3 1,86.Trotha e 18. 1,96. 19 u 1,94, 0,02 wsUAlsleben h 17. à 7 1,24. 18. r 1,80. 0,54

Slbe.

Nußig 17. Dr. 0,56. 18. Oktbr. 0,48. 0,98 2Dresden e eeee 0,70 e 0,73. 9,03Wlittenderg e n e 2,03. eSarty. 1,85. 1,85. SMagdeburg e 1,60. 2 1,57. 0,03 eWittenderge 1,96. 1,94. 0,92

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Central-Notirungs-Stelle der Preußiſchen Landwirth-

ſchaftskammern.
18. Oktober 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

ort begab.
hür, bis
chutzmann
vurde der
i er ſofort
mber ohne
fennig!
ihm vor-
befragten
estag, den
ſched und
if den die
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Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 174 176 128 150 138 140Mittelmark, Priegnitz 168 170 124--128 124 127--132
Neumark 165 170 130 132 130 126Laufſitz 190 140 149 192--200 145 152Magdeburg 162 185 130 140 169 195 137 152
Altmark 165-180 125-140 135--149Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--185 125--148 130 155

do. weſtl. d. Mulde 165--185 125 150 160--200 130 150
Erfurt 160 180 130 160 160 190 132 155
Stolp 184--190 120 140 120 145 120 140
Neuſtettin S 125-137 140 120--140Kolberg 174 130-136 135 120--133Naugard 2 1223-135 130--135 124-136Bezirk Stettin 175--176 128 132 s 128-—-134
Anklam S S 2 135 140Stralſund 170 173 125--132 2 130 138nis 182 186 125--131 136--144 135önigsberg i. Pr. 1321-125 1481 128--132

Jnſterburg 1718. 1272 S SBreslau 185 147 155 35Gleiwitz 190 149 155 160 135 136Bromberg 172--174 125 126 120-440 125 140
Krotoſchin 182 142 145 132Schroda 175 140 140 140Wreſchen 189 135 140--150 140Norderdithmarſchen 172 143 115 128
Lauenburg 165 175 135 130 132Oldenburg 170 130 130 125Kaſſel i78 138 170 146Diez 206--213 146 148 S 134 140

Nach Privat-Ermittelung:
755 g p. 712 g p. l 573 g p. 450 g. pl.

Berlin 187 1471 S 149Stettin, Stadt 170--176 127-133 130 155 130 137
Poſen 173--184 134--141 125 150 132 144
Königsberg i. Pr. 178 1282 S 128 140

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger n Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

fracht, Zoll und Speſen.

am 18. Oktober am 16. Oktober
Von Newyork nach Berlin Weizen 95 Cts. A. 204,20 A. 204,20

2Chicago e 9 209,45 207,90Liverpool 7 ſh. 4 d. 210,85 218,15Odeſſa II 106Roggen

Riga Wehen 116e Noggen 75In Peſt Weizen 12,10 d. fl.
Von Amſterdam nach Köln 216 hl. fl.

Roggen 121 l. fl.

197,50 198,50
146,10 148/40
20660 206,60
15300 153,00
255,60 207,95
19420 195,00
142,00 142,80I r

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. Okt.

—vW-m—--7
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lesend-, b. Schlachtgewicht.

1. Qual. II. Qual.Zum Verkaufe III. Qual.

ſtanden ver una. b. a d. a. b tauft verkauft

davon: 2 Ochſen, 2 S 2Färſen, S S S8 Küde, 30 e 27 e TD 24 a 2
3 Büllen, e S c 34 Kalben, 2 e S 426 Hammel, Schafſe, a 26 2 2 2 26 2davon Lämmer, e h SSchweine, davon S S S155 Landſchweine, c 66 64 62 95 60Ungariſche.

Geſchäſtsgang: rnhig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Okt. 1897.

Auftrieb: 444 Rinder, und zwar: 176 Ochſen, 16 Kalben, 166 Kühe, 86
Bullen 270 Kälber; 724 Stück Schafvieh 1758 Schweine, und zwar 1758 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 3206 Thiere.
Marnktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

——=JW T
W

Thier 282gattung Lezeichnung 27 3e e

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren 742) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 7
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 34) gering genährt jeden Alters 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 67

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren e 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 604) mäßig genährte Kühe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 60Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw.rthes 60
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 56
3) gering genährte e 52Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45 c
3) geringe Saugkälber 40 24) ältere gering genährte (Freſſer) eSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 S
2) ältere Maſthammel 30 e3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2 c

Schweine vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 642) flei chige 623) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 57

4) ausländiſche (ans 2Verkauf: Geſchäftsgang:416 Rinder, und zwar
152 Ochſen, 15 Kalben, 162 Kühe, 83 Bullen mittelmäßig

269 Kälber
584 Schafe

1622 Schweine JHamburg, 18. Oltbr. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 11. bis
17. Okt. er. im Ganzen 9321 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 3620 Stck. vom Süden und 5667 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtbeſtande entſtammten 34 Stück der Lübecker Quaran-
taine-Anſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 62 Wagen
mit 3099 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 60--62 A. 209 Tara,
Mittelwaare 59 60 22 9 Tara, gute leichte Mittelwaare
58 592 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 562 58 C
24 Tara, Sauen nach Qualität 51--57 A. ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 18. Oltbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 2338 Rinder und 2746 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
Schl eswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 611 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtigewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 59,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 5154 Junge fette Kühe 50,00--53,00 Aeltere
fette Kühe 45,00--48,00 Geringere fette Kühe 39,00--43
Bulley nach Qualität 45--55 A.

Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten 11 Stück
den verſchiedenen Quarantäne-Anſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 54--57 AC, für II. Qualität
49 53 für III. Qualität 43 -46

Der Verlauf des ſtark beſchickten Rinder- und Hammelmarktes
war recht träge und gingen auch die Preiſe gegenüber der Vorwoche
merklich zurück, bei Rindern etwa um 2, bei Hammeln etwa um

4 pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Nur Bullen waren gut ver-
käuflich. Dieſe waren im Verhältniß zur Geſammtzutriffz nicht ſehr
zahlreich vertreten, während gute ſchwere Ochſen der Zähl nach in
ungewöhnlichem Maße angetrieben waren. Mit der Bahn verſchickt
wurden etwa 600 Rinder und 30 Hammel. Unverkauft blieren 2
Rinder und 380 Hammel.

Elberfeld, 18. Oktbr. Auftrieb: 727 Stück Großvieh, 1494
Schweine, 261 Kälber, 492 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 58
62 Mk., 2. Qual. 55--57 Mk., 3. Qual. 53 Mk., Jungvieh 45
bis 52 Mk., Schweine 1. Qual. 60--61 Mk., 2. Qual. 57—60 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 52—58 Pfg.
pro Schlachtgewicht. Häute koſteten 25—40 Pfg., Fett 15 Pfg.

pro kg.

ſchwere

Südafrikauiſche Rinen-Courſe
mitgetbeilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

Schluß-Courſe vom 18. Oktober 1897.
Tendenz: ruhig.

Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,87, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,25, Chimes 0,50,
Durban 6 62, Eaſtrand 4,81, Eauſtleigh 0,37,

Goch 1,62, Goldſields 5,48, Glencairn 2,559, Heuro Nourſe 9,18, Heriot s8,18,
Jumnpers 5, Klerksdorv Knights 4,93, Lancaſter 2,75, Langlaagte 4, Lang-
lagte B. 1,18, Laänglaagte Noyai 0.50, Luipaards Vlet 1,31, Mainreef 1,00, Modder,
fontein 3,50, Modderfontein extenſion 0.75, Rigel 2.37, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,50,
Randfontein 2 18, Roodeport deep 0,93, Sheda 2,75, South Weſt Rand 6,06, Weſt Rand
9,56, African Eſtates I, Alexandra 7/ Anglo french 3,18, Cbartered 3,75, Maſhona
land 2,25, Matabelereefs 5 25, Oceana Minerals 69,31, Potſchefſtrom Rand Rhodeſio
0,50, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,00, Nolyneux 0,62, Bantjes 1,56

Weſtanſtraliſche Minen.
Tendenz: feſt.

Brilliant Block 1,75 Great Boulder 11,06, Hampton Landsl.
Hampton plains 3.68, Hannans Brownhill 668, Kinſella 2/--, Lond, Weſt. Exp. 0,75
Lond. W. A. Jnveitment 1,25, Mainland Conſols 1,00, enzies 0,12, Jooter 0,26,
Pilibarra 0,25, Whierte featber 0,857, Fingalls WeſtAifſtr. finance 2,83, Wealhtoj
Nations 6,75, Murchiſon conſ.

City 5,93, Comet 2,2), Crown reef 12,

Bailev

WWaareu- und Prodnktenverichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Okbr. Weizen ſoco matt, Ldolſtein. loco neuer 172-l62 M
Roggen loco ruhig, mecklendurg. ioco neuer 133-144 Nk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 165., Mals 93. GSerſte ſtill.

Wiewn, 18. Oktör. Weizen ver Herbſt 1193 Gd., 13.93 SBr., per Frühjahr 11,860
Gd., 11,81 Gr. Roggen ver Herbſt 9,03 GSd., 9,05 Gr., do. per Früdjade 8,68 Gd.,

Gr., Mais ver Sotor.-Oktbr. 5,00 G d., 2,05 Br., vr. Nai-Juni 5,41 Gd.,
5,43 Br. Haier ver Herdſt 6,46 Gd., 6,42 Br., pr. Frühjahr 6,67 Gd., 6,69 Br.

Veſt, 18. Oktbr. Weizen loco ſieigend, per Okbr. 12.09 Gd., 12,12 Sr., per Frühiadv
15,62 Sd., 13,*4 Br., Roggen ver Herbſt 8,70 Gd., 8,72 SGd., pr. Frühjahr 8,50 Gd.
5,55 Br. Hafer ver Herdſt 6,05 Gd. 6,10 Gr., or. Frühjahr 8,30 Gd., 6,92 Br.
Mais per Oktbr. 4,50 Gd., 4,53 Gr., pr. MaiJuni 5,iö Gd., 5,27 Br.

Varis. 18. Oktbr. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Otdr. 28,25, pr. Novbr.
29 10, ver Novbr. Febr. 28,56, per Januar- April 28,69. Roggen behauptet, pr. Ottbr.,
17,75, pr. Januar-April I8,60.

Varis, 12. Oktor. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Oktbr. 29,25, pr. Novör,
28,065, ver Noveinber- Februar 28,80, pr. Januar-April 28,55, Koggen ruhig, per Oktbr
17,75, pr. Januar-April 18,00.

Anutwerpen, 18. Oktbr. Weizen ſteilgend. Roggen behauptet. Hafer
ſtrigend. Gerſte dehaupter.

höher. ver Novbr. 217,
Termine feſt, per

Amſterdam 18. Oktbr. Veizen auf Termine
pr. März 212, per Mai Roggen ioco unverändert, do. auf
Oktbr. 124, pr. März 127, per Mai 127.

London, 18. Oktbr. An der Küſte O Wetzenladungen angeboten.
New-York, 18. Oktbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Wetzen loco

e62 pr. Oktober 941 ver November v. ger Dzbr. 957 or. Mai 917 Nat
pr. Oktober pr. Dezember 21 vr. Mai 347 Mehl 410, Getreidefrach: 4

Chirago, 18. Oktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 902 pr. Dzbr. 81,
Nais per Oktbr. 24

Zucker.
Hamburg, 38. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 880

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Oktober 8,521 per Novör. 8,521
per Dezember 8,621 ver Januar 8.72 per März 8,87 per Mai 9,02 Matt.

London, 18. Oktober. 962 Proz. Javazucker 107 ruhig, Rüden Rohzucker loco
81 träge.

Kaffee.
Hamburg. 18. Oktober. (Nachmittagsber.) Goed average Santos Okt. 33,50 G.,per Dez. 34,00 G ver März 34,50 G., ver Mai 34,75 G.

Havre. 18. Oktober. Telegramm von BVermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
ort ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 18000 Sack, Santos 38 000 Sack.

Havre, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee god average Santos ver Oktober
41,00, ver Dezember 41,50, ver März 42.00. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 18. Oktober. Java Kaffee gooo oroinaco 45
Petroleum.

Bremen, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Betroleum. Los 5,00 Br.
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 18. Oktober. Petroleum matt.
Antwerpen, 18. Oktober. (Schlußbericht.)

Br., Oktober 15 Br., November- Dezember 15 Br.

Svpiritus.
Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mar?t Verbrauchsabgade

Standard wöite loco 4.80.
Raffinirtes Tyve weiß loco 15 bez. u.

Tendenz: Ruhig.

Verlin, 18. Oktober.
43,60 Mk.

Vreslan, 18. Oktober. Sviritus ger 100 Liter 1060 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgade ver Oktober 62,00 Br., do. do. 70 Rark Berbrauchsabgade ver Oktober
42,50 Br.

Stettin, 18. Oktober. Sviritus feſt loco ahne Faß nit 70 Mk. Konſumſteuer,
42,70 Mk.

Hamburg 18. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober- November 20 Hr., No
vember Dezember 20 Br., Dezember- Januar 208 Br.

Paris, 18. Oktober. (Anf.Ber.) Spiritus feſt, Oktober 39,25, Novemb. 39,00
November- Dezember 39,00, Januar-April 39,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 18. Oktober. Rüböl loco 62,00, ver Oktober
Hamburg, 18. Oktober. Rüböl (uneerzolt) ruhig, loco 60.00 Br.
Paris. 18. Oktober. (Anf.-Ber.) Rüdöl ruhig. Oktober 58,25, November 58,25

November Dezember 52,50, Jan.April 59 25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 18. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00 Mk.,

Speiſebohnen weiße 25—-45 Mk., Linſen 25-70 Mk.
Nordhauſen, 16. Oktober. Kochlinſen 20,00--26,00 Mk., Kocheröſen 16 16 Mk.,

Speiſebohnen 18,00-22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,75 Mk., Kartoffelmehl

18,50 M., ſeuchte Stärke 11,10 Me. Kartoffein 4,69--7,00 Mk.
Nordhauſen 16. Oktober. Kartoffeln 4,50--5,00 Mk., per 160 Kilogramm.
Hamburg, 16 Oktober. Karroifelſtärke. prima Waare vrompt 18 Mk.,

Lieſerung Novör. Dezbr. 18--18 Me., Kartoffelmehl, vrtma Waare prompt 18 bis
18 Mt., Lieferung Novbr. Dezbr. 18 181 Mk., Suverior Stärkte 189 19 Mk.,
Suverior-Medl 19--191 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
BVeprlin, l. Okt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19 Mt., Sauch

fleiſch 2,60 1,30 MNt., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk
Hammelfleich 1,10--1,50 Mt., Butter 2,00-—-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bi5
5,50 ver Schock.

Nordhanſen, i8. Okt. Rindfleiſch 1,20--1,40 M., von der Keule, ohne
Knochen 1,600 Me., Schweinefleiſch 1,39 1,46 Mk., geräuſherrer Sveck I. 50--5,0 MNt
Hammelfleiſch ,20 Mk., Kalbfleiſch 1,0 ,.21 Mk., Land utter 2.90 Mke., Spelſe
butter 220-2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 14 20 Mk. ver l Kilo
gramm. Eier 3,69—3 30 Mk., Küſe 4,90--5,02 Mk. ver Schock.

Hamburg, 12. Ott. Shnaiz. Steam 2,50 Mk., Fairbank 23,0 Mk., Armor
Spezial 26,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 31,09—-34,0). Mk., Schlachterſchmalz 6) Mt. ver Netto- Centner inkl. Zoll
Squire- Schmalz in Tierces 26,50 Mart, in Firtins 112 Pfd. 27 90 Mart, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,00 Nt., in Eimern à 28 Pfd. 29 5 Mark, unverzout.

Fiſche.
Berlin, 18. Okt. Karvien 1,20--2,49 Aule 1,2-2,4 M., Zander 1,20

bis 2,46 Mt., echte 1,00 1,80 Mk., Barſche 0,20 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mk.,
Bleie 9.60 40 Mt. ver Kilogramm, Kredſe 2,00 22,09 Mk. ver Schock.

Hamburg, i8. Okt. Steindutt 90 Vfg., kleine 65 Pfg., Seezungen 13 Pfg.,
kleine 107 Pfg., Kleißz. große 56 Vfg. kleine 25 Pfg., Rothzungen 39 Pfg., Zander,
80 Pfg. Schollen grotze *8 Pfg., mitte! 35 Bfg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große 33 Pfg.,
mittel 35 Pfg., kleine 22 Vfg., Lachs, rothil. 125 Pfg., Silberlachs 140 Pfg.,
Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte 15 Pfg.,Hummer, lebende 175 Pfg.,
Cabilau. große 25 Vfg., kleine 15 Pfg., Lengſiſch 7 P'g., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch 8 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Heu.
(Amtlich.) Richtſtroh 4,70—4,62 Mt., Heu 4,00--7,20 t. für

18. Okt.

Berlin,
100 Kilogramm.

Nordhanſen,
100 Kilogramm.

18. Okt,

Richtſtrod 3.5)-4.00 Mt., Heu 5.00-5 50 Mk., für

Baumwolle und Wolle.
Letvzig, I. Okt. Kammzug-Terminhandel. La Vlata. Brundmuſter B.

per Oktoder 3,22 Mk., ver November 3,22 Mk., per Dezember 5,22 N.
ver Januar 3,57 M., per Februar 3 a Mk., per März 3,27 Mk.,per April 3.17 Mk. ver Mai 3.15 Nk., ver Juni ä,15 Mt.,
ver Juli 3,15 Me., ver Auguſt 3,25 Mk., per Scptember 3,15 Mk.,
Umſatz 19,000 Kilogramm. Feſt.

Bremen, 18. Okt. Baumwole. Ruhdig. Uvland middling loco 36 Vig.
Livervool, 8. Okt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 5900 Ballen, davon für

Spekulation und Export 509 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Oktoöer-Nopemöer 32 Känferpreis. ver MärzApril 3 Küuferprei
Nopemser-Dezemöer Käuferpreis, Avril-Mai Werth,
Dezember-Januar 328 Käuferpreis, Mai-Funi 32 Känfervpreis,
anuar- Februar 3 Käuferoreis, „Juni-Juli 329 Känuierpreis,

325 Käuferpreis „Juli- Auguſt 32 Werth.
Düngemittel.

(Chiliſalpeter,) Loco 6,20 Mark.
Metalle.

Amſterdam 18. Okt. Bancazinn 572,.
London, 18 Okt. Silber 272 Lſtrl., ChiliKupfer 46

28 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl., Zinn 63
Queckſilser J. 6 Lſtrl. 25 d., [I. Lſtrl. 14--14 d.
4 n girow, 18. Okt. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed unmders warrant

s

Hamburg, I. Okt.

Lſtrl,, ve 2 Monate
Lſtrl., Zint 17 Lſtrl.,

Rio de Janeiro, 16. Okt. Wechſel auf London 75
Guenos-Ayros, 78. Okt. Goldagio 187,80.

J è T TBVeranrworitlio für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnferatentdeil Ernſt Huebſcij, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktior
von 12 Udez Vormttrags. Alle die Redaction derreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich. dondern lediglich „An die Redantion der Yalleſche un
Zeitung in Halle a. S. zu odre ren
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E- Lehmer,
in vorzügl. Qualität in Gebinden

Bölbergaſſe 2,
an der Gr. rriurge 18.

Fernſprecher Nr. 2NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind meinem Contor zu haben und werden auf
Wunſch franco zugeſandt.

Bekanntmachung.In Betreff des am 28. und 29. Oktober er. auf g hieſigen Roßplatze ſtatt

findenden Vieh und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerretreibenden be
kannt gegeben

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Carouſſels, Schaubuden,
Schießbuden, Spielbuden, Kaffeebuden, Schmuckwaarenhändler, Conditoren und
Schmalzkuchenbäcker erfolgt am

Dienstag, den 26. Oktober,
Vormittags von 9 Uhr ab, für die Verkaufsſiände der anderen Handelsleute am

Mittwoch, den 27. Oktober,
von Vormittags 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Die Ausgabe ſämmtlicher Erlaubnißſcheine erfolgt am
26. und 27. Oktober

von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.
Zum Empfang der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbe-AnmeldeBeſcheinigungen

reſp. Gewerbeſteuerzettel mitzubringen und vorzulegen.
Halle a. S., den 14. Oktober 1897. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1897 ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
chirme, Stöcke, Portemonnaies mit Jnhalt, baares Geld, 1 Stahlwerkzeug,

1 Sack mit Speck, 1 Flieiſcherſäge, 1 Hundertjahr-Medaille, Handſchuhe, Zollſtock,
Perlenkette, 1 Häkeldecke, 1 Kinderpelerine, 1 Korallen-Halskette, 1 Korallen-Armband,
ſenden 1 gelber Uhrſchlüſſel, 1 defekle Broche, 1 Fell, Trauringe, 1 Baulaterne,

Erstes
Hallesches Sprach-Insgtitut

Methode Berlitz.

ltalienisch.
Englisch, Französisch,

Geprüfte nationale ILehrkräſte,

Wäbrend des Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen,

ProspeKte gratis und franKo,
Frequenz meiner Institute:

1894-1895 57 Sehüler,
1895--1896 288
1896 1897 472

R. F. Schurig.
nur Sternstr. 8, part.

1 Frühſtücksbüchſe, 1 Cigarrentaſche, Jnvalidenkarte, 2 Tücher, 1 Taſchentuch.

J In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit 250 Mk. i 1 Portemonnaie mit 40 Mk. Jnhaſt

ePortemonnaie mit 30 Mk. Jnhalt, 1 enme Zum Einmachen.

1 Portemonnaie mit 17 Mk. Jnhalt, 1
in m ung, J e e d r M. 1 ch Gegenſtände Meine langiähn die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneien Gegenſtände eine langjährigeigeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken, beliebten fruchtessige,
5 wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfol t iſt, hin
ächtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre
tariat AV, Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Hiütober 1897. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. 1419)]

bringe hiermit
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte,
pfehlende Erinnerung.
einzelnen Litern und faßweiſe.

in em-
Verkauf in

Th. Vramg.,
Hoflieferant,

Große Märkerſtraße 23/24.
Mittwoch, den 20. Oktober, von Abends 7 Uhr, bis Donunerstag,

deu 21 Oktober, früh 4 Uhr, werden Arbeiten am Hauptrohrſtrang der Waſſe er
leitung auf dem Steinweg und der Gr. Märkerſtraße vorgenommen und iſt infdeſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſen und den folgenden

W eisskkKohl
kauft Carl BRlosſeld, Thüringerſtr. 18.

Tagen nicht zu vermeiden.
Hiervon werden delroffen die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg,

der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſtſtraße und
Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile.

Während der Arbeiten wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, dagegen
iſt der Druck ein geringerer.

[2211Halle a. S., den 16. Oltober 1897.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Ein hohes

Breale,l und 2ſpännig, in noch gutem e

preiswerth zu verkaufen. [2212
Otto Herrmann,

Leipzigerſtraße 54. [2211

Wiünter-
(Mitteleuropäische

Zeit.
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Abſahrt der Visenbahuzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 4.10 N. 2.22 N.*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. t
Aerseburg) 3--4. *F7.40 N. (nach
Fisenach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.11.40 N. (bis Erkart).

Berlin 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.(0 V. *912 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2. *5.38 N.5.46 N. *8.24 N.
Bitterfold). D. 9.30 N.

VLeiprig: 12.6 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.4

9.18 V. 10.22 V. *10.44 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1--3.

F11.5 N.
Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V.
F11.18 V. 1.32 N. 1--3.

3.28 N. 5.53 N. *7. 14 N.
8.45 N. 1--3. *10.46 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.(bis Sangerdamsen) S

*11.00 V. 12.00 V. (bis Wisloben).
220 N. D. 3.56 N. 6.2 N.*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhansen)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bisHalberstadt, von da i Schnellzug nach

Aachen).
Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

2 AMK.). Sehnellzug zit II Kl.
Rotationsd ruck und Verlag von Ott o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

u

Zeichen: D. bedeutet Darchgangsschnellzug I. u. II. Kl.
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.

Fahrplan.
Giltig vom 1. October

1897.
S

Ankunft der Risenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
München). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt.) *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5.11
N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V
(von Bitterfeld). D. u V.
10.16 V. *10.44 V.
2.00 N. D 38*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.
D 11.27 R.

Leiprig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.2 V. 1-3. 7.46 V. 9.46
10.33 V. *11.15 V. 1I--3. C eI.27 N. 3.18 N.
N. 5.30 N. *7.10 N. 748
8.35 N. 1--3. 9.31 N.
*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.43
N. 55.13 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von REisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Granhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur r o749 V. 1012 V. 12.41
5.11 N. *5.32 N 211.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. S Torgau).V. 1.2 N 33S o. a N.7.33 N. 10.6 N.
nur gegen Lösung
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Das Herz der Welt.
24] Von H. Rider Haggard.
Autorifirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

Wir gingen einen Säulengang entlang und gelangten nach
einem großen, wundervollen Gemache. Das Dach war aus
Cedernholz und wurde von einer Doppelreihe wundervoll ge
ſchnitzter Säulen getragen, zwiſchen denen Tiſche mit Früchten,
Blumen, Trinkgeſchirren und anderen Schmuckſtücken aus Gold
ſtanden. Die Wände waren ebenfalls mit Cedernholz geläfelt
und mit Silberſtickereien behangen und davor ſtanden ſeltſame
Geſtalten von Zwergen und Affen in maſſivem Golde, deren
jede eine ſilberne Lampe in der Hand trug. An dem uns ent-
gegengeſetzten Ende ſtand ein kleiner Tiſch und hinter dem ſaßen
auf Thronſeſſeln ein Mann und eine Frau, denen an jeder Seite
ein Bewaffneter ſtand.

Der Mann war in ein herrliches weißes Gewand gekleidet,
in das das Symbol des Herzens eingeſtickt war, und in einen
ſchimmernden Federmantel. Um ſeine Stirne lag ein goldener
Reifen, aus dem ſich grüne Federn erhoben, und in der Hand
hielt er ein zierliches goldenes, mit einem Smaragden geſchmücktes
Szepter. Er war mittelgroß, von kräftiger Statur und ungefähr
fünfunddreißig Jahre alt und ſein ſchlichtes ſchwarzes Haar hing
ihm bis auf die Schultern. Sein Geſicht war ſchön, aber
drohend, denn ſeine dunklen Augen leuchteten in gefährlichem
Feuer unter den dichten Brauen und ſein kräftiger Mund und
Kinn zeigten einen verdroſſenen Ausdruck, ſelbſt wenn er lächelte.
Die Dame ihm zur Seite war gleichfalls herrlich in weiße, bräut-
liche Gewänder gekleidet, die mit ſilbernen Kanten beſtickt waren.
Auf der Bruſt war das Symbol des Herzens eingeſtickt und auf
ihrer Stirne, ihren Armen und um ihren Hals funkelten Ketten
von Smaragden. Sie war jung und ſchlank, hatte herrliche
Augen und ein ſtolzes, ſchönes Geſicht, das aber etwas durch
den zu maſſiven Mund verlor, und es war leicht zu merken,
daß ſie ihren Gatten liebte, denn alle ihre Blicke
galten ihm.

Zwiſchen uns und dem königlichen Paare dehnte ſich die
weite, mit Menſchen gefüllte Halle denn die meiſten Gäſte
hatten ihre Plätze verlaſſen und von den ſtrahlenden Ge-
wändern und blitzenden Schmuckſtücken waren wir faſt geblendet.
Die Menſchen, wohl an dreihundert, ſtanden in Gruppen und
hatten uns den Rücken gekehrt. Am ferneren Ende des Saales
war ein freier Raum, in dem wunderbar ſchöne Mädchen in
ſeidenen Gewändern, mit Blumen und Türkiſen geſchmückt, ſich
nach dem Klange der Pfeifen vor dem fürſtlichen Paare im
Tanze drehten und wunderſame Weiſen ſangen.

III.
Wie Zibalbay heimkam.

Eine Zeitlang ſtanden wir unbemerkt im Schatten des Thor-
weges und beobachteten das ſeltſame und ſchöne Schauſpiel, doch
als Zibalbay eben auf den Thron zuſchreiten wollte, hob Tikal an mich zu nehmen.

e e z e l
S ourier.

Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.
e

245. Halle a. S., Dienstag, den 19. Oktober e 1897.
das Szepter und der Geſang und Tanz der Mädchen brach ab
Zibalbay wich in den Schatten zurück und bedeutete uns,
ein Gleiches zu thun. Dann begann Tikal mit voller wohl
tönender Stimme, die den ganzen Saal durchdrang, alſo zu

ſprechen 4„Rathgeber und Edle des Herzens und Jhr, hochgeborene
Damen, Frauen und Töchter der Edlen, hört mich an. Erſt
geſtern nahm ich, wie Jhr wißt, die Stellung und Rechte meiner
Väter ein und durch Euren Wunſch und Willen wurde ich zum
alleinigen Häuptling und Herrſcher des Volkes vom Herzen er
nannt. Nun habe ich Euch zum Hochzeitsfeſte geladen, damit Jhr
an meiner Freude theilnehmt. Denn ich gebe Euchchierdurch be
kannt, daß ich heute Abend Nahua, die Schöne, die Tochter des
hohen Herrn Mattai, des erſten Aſtronomen und Hüters des
Allerheiligſten, Präſidenten des Nathes vom Herzen, zum Weibe
genommen habe. Hier, in Gegenwart von Euch Allen ernenne
ich ſie zu meiner erſten, rechtlichen Frau, zur Theilhaberin meiner
Macht, zu Eurer Herrſcherin, die, was auch geſchehen mag, von
meinem Throne und Bett nicht geſchieden werden kann. Jhr zu
huldigen fordere ich Euch auf.“

Dann wandte er ſich der Frau an ſeiner Seite zu, küßte ſie
und ſprach

„Heil Dir, Herrin des Herzens, die zu erheben und zu ſegnen
den Göttern gefallen hat! Mögen Dir Kinder erblühen und mit
ihnen Glück und Macht für viele Jahre.“

Edle,“ fuhr Tikal fort, als die Zeremonie beendet war, „es
iſt mir zu Ohren gekommen, daß manche unter Euch Jhre
Stimme gegen mich erheben und ſagen, ich hätte kein Recht an
das alte Szepter der Kaziken, das ich in meiner Hand halte.
Edle, ich möchte Euch in dieſer Angelegenheit etwas ſagen, das
ich morgen, nach dem Opfer, vor dem verſammelten Volke wieder
holen werde, und was ich ſagen will, habe ich mit meinen Rath
gebern, den Herren der Myſterien des Herzens, wohl erwogen.
Morgen iſt es ein Jahr, daß Zibalbay, mein Onkel, der vor
mir Kazike war, in beſtimmter Miſſion von uns ging, und Maya,
ſein einziges Kind, meine verlobte Braut, begleitete ihn. Ehe er
uns verließ, war zwiſchen ihm und mir und dem Rath beſchloſſen
worden, daß ich als ſein nächſter Erbe während ſeiner Abweſen-
heit die Regentſchaft führen ſolle und daß mir ſeine Würde, falls
er binnen zwei Jahren nicht zurückkehre, für immer verbliebe.
Jch ſetzte voller Bekümmerniß meinen Namen unter das Doku-
ment, denn ich war der Anſicht, mein Onkel hätte den Verſtand
verloren und ginge ſeinem Verhängniß enigegen, mit Maya
ſeiner Tochter, die ich liebte. Dennoch erfüllte ich Alles nach dem
Buchſtaben aber Unruhen entſtanden im Volke, denn ſie wollen
dem nicht gehorchen, der nicht eigentlich ihr Herr iſt, und ſprachen:
„Wir wollen warten, bis Zibalbay wiederkehrt, und wollen ſein
Urtheil hören.“

„Zudem blieb nach Zibalbays Weggang kein hoher Prieſter
im Lande und gewiſſe Zeremonien konnten deshalb nicht erfüllt
werden, wodurch wir uns den Zorn des namenloſen Gottes zu
zogen. So geſchah es, daß ich von vielen Seiten gedrängt
wurde, die Zeit der Regentſchaft abzukürzen und die Herrſchaft

Jch aber. meines Verſprechens eingedenk,
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wies ſie ſcharf zurück und ſagte, ich wolle keinesfalls vor Ablauf
der geſetzten Friſt auf den Thron meiner Väter ſteigen.

„Bis vor drei Tagen hielt ich an dieſem meinem Entſchluſſe
feſt, doch da weigerten ſich die Arbeiter, auf die das Loos ge
fallen war, das Ackerland zu bebauen, nach dem Hauptlande
hinüber zu fahren, und erklärten, nur der Hoheprieſter habe ihnen
zu befehlen, nicht ich. Da hielt ich in meiner Sorge Rath mit
Herrn Mattai, dem Herrn der Sterne, und er befragte die Sterne
zu unſeres Volkes Heil. Die ganze Nacht lang forſchte er und
las, daß Zibalbay, der, von einem lügenhaften Traume
umſtrickt, die Geſetze unſeres Landes brach und über die
Berge wanderte, den Preis für ſeine Thorheit mit dem Leben
bezahlt und in der Wildniß umgekommen ſei und mit ihm
Maya, ſeine Tochter, die Herrin des Herzens. Jſt es nicht ſo,
Mattai

Der Angeredete, ein unterſetzter Mann mit kahlem Kopfe,
unruhigen Augen und einem dichten, graumelirten Barte, trat
hervor und ſagte, ſich verbeugend

„Wenn mich die Sterne nicht beirogen, ſo lautete ihre Bot
ſchaft alſo, Herr

„Edle,“ fuhr Tikal fort, „Jhr habt mein Zeugniß und das
Zeugniß Mattais gehört, deſſen Stimme die Stimme der Wahr-
heit iſt. Aus dieſem Grunde habe ich darein gewilligt, Euer
Herrſcher zu werden, denn nach Geſetz und Herkunft bin ich Zi-
balbays Erbe. Aus dieſem Grunde habe ich auch, da meine Braut
geſtorben iſt, Nahug, die Tochter Mattais, zur Gemahlin genommen.

Sagt, erkennt Jhr uns an
Einige Wenige ſchwiegen, doch die Uebrigen riefen

„Wir erkennen Euch an, Tikal und Nahua. Möge Euch
beſchieden ſein, lange über uns zu herrſchen.“

„Gut ſo, meine Brüder,“ entgegnete Tikal. „Und nun frage
ich Euch, hat einer von Euch, bevor wir den Weihetrunk thun,
noch etwas zu ſagen

„Jch habe etwas zu ſagen rief Zibalbay mit lauter
Stimme. Tikal zuckte zuſammen, doch ſich faſſend, ſagte er:

„Tritt hervor aus dem Schatten und ſage, was Du zu
ſagen haſt, im Angeſichte der hier Verſammelten.“

Zibalbay wandte ſich uns zu, gebot uns, ihm zu folgen und
zu thun, wie er thun würde. Dann verhüllte er ſein Geſicht mit
einem Zipfel ſeines Gewandes und durchſchritt die Verſammlung,
bis wir vor dem Throne ſtanden. Dort enthüllte er ſein Geſicht
und wir thaten ebenſo. Er ſtand ſeitwärts gewandt, ſo daß ſo
wohl Tikal, als die ganze Verſammlung ihn ſehen konnte.
Doch ehe er noch ein Wort geſprochen, brach ein Ruf der
Ueberraſchung aus den Reihen der Edlen hervor und das Szepter
entfiel Tikals Hand.

„Zibalbay erſcholl es durch den Raum. „Zibalbay
iſt zurückgekommen, oder ſein Geiſt und mit ihm die Dame des
Herzens

„Jhr Edlen, ſagt die Wahrheit,“ rief er mit ruhiger
Stimme, obgleich ſeine Hand vor Wuth bebte. „Jch bin es,
Zibalbay, Euer Herr, der zurückgekommen iſt und eben nur zur

rechten Zeit, wie mir ſcheint. Warſt Du ſo hungrig nach meiner
Stelle und meiner Macht, Tikal, daß Du den Eid, den Du auf
das Herz geſchworen haſt, brechen mußteſt? Und Jhr, Mattai,
habt Jhr Eure Geſchicklichkeit verloren, oder haben Euch die
Götter mit ihrem Fluche getroffen, daß Jhr Lügen prophezeit
Antwortet mir nicht! Jch ſtand dort drüben und habe Eure
Reden gehört. Jch ſage Dir, Tikal, Du biſt ein Verräther und
Du, Mattai, ein Lügner, der es wagte, die heilige Kunſt zu
ſchänden zum Vortheil Deines eigenen Hauſes. Jch werde mich
an Euch Beiden rächen und an Allen, die Euch in Eurem
Verbrechen unterſtützt haben. Wachen, ergreifet ſie und t
ſie gefangen, bis ich ſie richte

Die Soldaten zu beiden Seiten des Thrones zögerten
nur einen Augenblick. Dann aber ſchritten ſie vor, um Zibal-
bays Worten zu gehorchen. Aber Nahua erhob ſich und wies
ſie zurück.

„Was Wagt Jhr, Euren erwählten Herrn zu berühren
Zurück, ſage ich Euch, wenn Jhr Euch vor dem Fluche der
Gottesläſterung ſchützen wollt. Ob Zibalbay lebt oder todt iſt,
ſeine Tage ſind zu Ende, denn der Rath des Herzens hat Tikal
die Krone aufs Haupt geſetzt und ſein Beſchluß kann nicht um
geſtoßen werden.“

„Ah,“ ſagte Tikal, deſſen Muth inzwiſchen zurückgekehrt war.
„Nahuga ſpricht die Wahrheit. Rührt mich nicht an, wenn Euch
der Anblick der Sonne noch lieb iſt.“

Doch während er ſprach, waren ſeine Augen auf Maya ge
richtet, deren ſchönes Geſicht er betrachtete wie ein verloren ge
weſenes Lieb, das wieder aus dem Grabe erſtiegen iſt.

Zibalbay wollte antworten, doch bevor er ſeine Stimme
erhob, verbeugte ſich Mattai, der Aſtronom, vor ihm und
begann

„Seid nicht ungerecht, Herr, ſondern hört uns erſt. Euch
iſt nicht Uarecht geſchehen. Doch jetzt iſt nicht die Zeit, Rechen
ſchaft zu geben. Ruhet dieſe Nacht und morgen vor der
Pyramide ſoll Euch vor allem Volk Antwort werden. Heute
aber laßt mich rufen:

„Willkommen Zibalbay, willkommen Maya! Tochter des
Herzens! Doch ſag', Zibalbay, wer ſind dieſe Fremden,
die Du aus dem Wüſtenlande zu uns über die Berge brachteſt

Zibalbay ſchwieg einen Augenblick und ſah ſich wie ein in
der Falle gefangener Wolf nach allen Seiten um. Jhm lag
daran, die Geſinnung der Edlen zu erforſchen. Als er inne
ward, daß unter den Anweſenden nur wenige waren, denen er
vertrauen konnte, hob er den Kopf und entgegnete:

„Du haſt Recht, Mattai. Jch bin müde denn das Alter,
die Reiſe und die Treuloſigkeit der Menſchen haben mich mürbe
gemacht. Morgen wollen wir unſere Angelegenheiten vor allem
Volke ordnen und vor dem Altar wird es ſich erweiſen, ob ich
Euer Herr bin oder ob es Tikal iſt. Dort will ich Euch ſagen,
wer dieſe Fremden ſind und warum ich ſie über die Berge
führte. Jnzwiſchen laſſe ich ſie in Eurer Hut und rathe Euch
um Eurer ſelbſt willen, ſie gut zu halten. Jch ſelbſt mag hier
weder eſſen noch trinken. Begleitet mich!“ rief er und nannte
einige Edle bei Namen, von denen er wußte, daß ſie ihm treu
waren.

Dann wandte er ſich und verließ die Halle mit ſeinen Ge
treuen.

„Es ſcheint, daß mein Vater mich vergeſſen hat,“ ſagte
Maya lachend, nachdem er gegangen war. „Meinen Gruß,
Euch, Jhr Freunde, und Dir, Vetter Tikal, und ebenſo Deinem
Weibe Nahua, die, einſt meine Hofdame, nun durch die Laune
des Glücks meinen Platz und Titel erworben hat. Was auch
für Beſchlüſſe gefaßt werden mögen, möchtet Jhr in Eurer Liebe
glücklich ſein, Tikal und Nahua.“

Da ſtieg Tikal vom Throne, verbeugte ſich vor ihr und ſagte:
„Jch ſchwöre Dir, Maya

„Nein, ſchwöre nicht,“ unterbrach ſie ihn, „aber gieb mir
und meinen Freunden einen Becher Wein und einige Biſſen
von Deinem Hochzeitsmahle, denn wir ſind hungrig. Jch danke
Dir. Wie herrlich iſt das Brautkleid, das Nahua trägt, und

gewiß die Smaragden waren einſtmals mein. Nimm ſie
von mir als Hochzeitsgabe. Bitte, gieb Raum, Tikal, und laß
mich mit den Damen plaudern, denn ich bin weit gewandert und
freue mich, wieder vertraute Geſichter zu ſehen.“

(Fortſetzung folgt.
—„;„zè



ehea z v 2 2r S O eS S S S 2 2 eFs e e ea h 7 S Su 979 7s zögertenum gibal Ei Jund wies ne Reiſe durch die Provence hineinragen in das Leben der G en für ungHragriset ſeiſt du (ſweites Reich des Sonnen e r hen g e e enberühren? mgrenzt vom Silberband des blauen dihoneſtromis w. weite „campos ubi Troja z ahrt r

g t der verödeten iFluche der Jm Hochſommer in d Wach F. Miſtral.) recht an die großen e es aber doch, die uns ſoder todt iſt wandten galt i er Provence! Bei Freunden und zeit erinnern di ritte und Arbeitsleiſtungen der Neudal Die Wir r ich ſo halb und halb als ein an rege en aus unſerm Fei Wie ſind die ungezählten ſtolzen Brücken meiſikal lang gehe t en in der wärmſten Jahreszeit es unternak n W Strom überſ an er ſtammend, die in weiten Bogen den breite
t nicht um zuführen, J e die Reiſe in das ſüdliche Frankzeich aus andere, eine mmer Mehr ab r kühner gevaut als die

Staub. Kein Menſch engende Hitze und den mörderiſchen herausfordernd. als die andere unſere Bewunderung
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ne Stimme ein en, See e en von W Stadt r virgt kannihre heiteren Neckereien ſich 5 n einem Hügel zum andern Hump, düſter zum Erſ der alte Theil
ihn und ereien ſich zurufen. Aber di andern u chrecken, und drobim Hochſommer von unſg Aber die Provence iſt auch oms fürſtliche Gebäud rli oben auf dem Rocher des

i gbarem, zauberiſchem Rei v Ausbli äude, herrliche Gärten und eiwir es geſehen, die reichen E en ſchem Neize, wenn wie usblich der das Herz erhebt, au und ein großzartiger
gen ins anf ſtrgen Reben Wehnenkgec u ten auf wunderbare Landſchaften mit

vor per rn ſüßen ewein ſn i de 53 rothen die T. ſind en a Marſeille.
5 un i J e ü ehr empfindli ieen vent e e ne e eTochter des Wer gllerdi une blague, une mauvaise bla n artarin erlauben: „c'estFremden pferchen läßt ings ſich in die dumpfen Eiſenbahnwa ſchah nach wenigen Mi gue de Daudet.“ Und was ge

brachteſt 2 mißt, der Wird n r die ſtaubige Ebene durg ren der uns aufs r e Reiſeeag nicht geringe L er in der heißen Provence ſei elbſt als ein echteſter Tartari behandelt, entpuppt ſich
wie ein in ge Laſt haben. Wir vert ſeine Beſtät artarin und liefert ſo die glä„aus Gold und Sei rauten uns in Lyon, d igung zu der Daudetſchen Be ie glänzendſie
Jhm lag Schiff eide gewebten orte don er jeder Südfra en hauptung, daß namentliAls er inne e Wer e tn z Kaſcge W mee t g4 ſt reden velte

n, denen er ſchönen Rheindampfer hung bereiten, die etwa an die ämlich in Arles, wo wir zum erſten M die e eiter wil
See oder an die pfer, an die neuen Schiffe auf dem G ſo maleriſch wirkende T ale die einfache und doch

u prächtigen Fahrgenge des Aorddeutſche enfer nächſter Nähe b racht der Mädchen und Frau
das Alt ewöhnt ſind. Ihre Namen ſi „Zes Norddeutſchen Lloyd betrachten können, die ſchreckli

net aeeeetn e eiſen, ob ich W r r en. de Sefahren, die uns von den Gauf einem ſchwerfälli ſtänden, in den grellſten F aunern in Marſeille bevor-
Euch ſagen Ir der Zeit des Druſus und T be gen Fahrzeuge ſtellen. Di grellſten Farben. Aber er wollber die wetterhart iberius den Strom hinabzuſegeln. ſe ellen“. Die aber waren bereits in i wolle gleich die Kerle
die Berge rharten, wetterfeſten Steuerleu zabzuſegeln. ſchwunden. A ren bereits in irgend einem Wag

e re et eſt mag hier Sicherheit bugſiren ſie uns andwerk, und mit größter zu turnen, um in alle F am ganzen Zuge entlang

an d er S Fenſter hinein zund nannte r vorbei nach Avignon, Pus mir ren t a ler den turig g a ehe kg Lie ihm treu ahrt die Gauner, di Er habe ſie entdeckt, ſie feien dwahr zit eigwmarügg Fahrt j. Im wnnderbartten Nyrt r c raſchen

bin e e n e n en e rnehmenden Reize und Wunder ie all unſere Sinne gefangen habe ich eine deutſche Phraſe zu lernen. n der enutzt nun
hat,“ ſagte wird die an eigenthümlichen Südens hinein. Am ſchönſten wi es nicht nöthig gehabt, mein Deutſchth r

i ichen Bildern ſo reiche Fahrt d ie es noch vor 100 Jahren E. M um zu verleugnen,
inen Gruß, ſchi in weiter Ferne die ſchön geſchweiften Lini a, wo Patrioten, auf ſei M. Arndt, das Muſter einesnen der bläuli auf ſeiner Reiſe durch das ſüdli tnſo Deinem Weſtalpen ſich in zarten Um ich der ſich überall als einen S iche Frankreich thatEs iſt wie ei riſſen am Horizonte feindun en Schweden ausgab, um ſich nicht Andie Laune brauſende Strom ine Geiſterfahrt. Der mächti in l ei gen auszuſetzen. Unſer liebenswürdi ich nicht A.

de Strom, von den Franzoſen ſelbſt „fleuve ine ig dahin einen deutſchen Gru iebenswürdiger Schüler wi

en a Seele eſam. Selbſt an den größe n den Ufern iſt es ſtill und ei haften“. Er übt und übt, dazwiſche g. meine Hei.
größeren Halteplätzen wi ein keiten der Umgebung mi en auf alle Sehenswürdi

und ſagte: den ſehühna e r d el S das bie Wo W nund an der Elbe Hätten öhlichen anregenden Leben am Rhei l en Station vor Marſeille verläßt ältigen.wir nicht die ſo wehmüthig kli in bevor er die vermeintlichen Di ſt er Uns aber niehr
er gieb mir Schilderungen Miſtrals in ſeinem „Poe müthig klingenden werden hen Diebe und Mörder, dle an Rhone“ noch einmal „inſpizirt“ rder, die uns beraubennige Biſſen eh die ehemals ſtolze Beherrſcheri d Ve 1 Rhöne“ geleſen, dem Bahnhofe hi „inſpizirt“ hat. Wir fahren langſam as, die früh n und Vermittlerin des Ver- inaus. Da am äußerſten E a langſam ansJch danke a ere große Handelsſtraße vom Mi er freudige Zurufe. H en Ende hören wir lautezen Europas, auf d m Mittelmeer zu dem vergeſſ Hier ſteht unſer Tartarin noch, den wir ſcheträgt, und iffsmannſ haften er es von den lauten Rufen zahlrei geſſen, und triumphirend ruft och, den wir ſchon

5 und von fröhlichen Lied Rufen zahlreicher meine Rrr er wiederholt: „Guten TagNimm ſie widerhallte, durch die Eiſe en Liedern glücklicher Reiſend r Jn unſagbar komiſ z Juten —mnn,ühorgus rühri nbahn entthront word ſenden an den Hals, um anzude gbar komiſcher Weiſe greift er
al, und laß ſo überaus rührige Verkehr ſich mehr landei rden und wie der ſchaften“ zudeuten, daß er das ſchwere Wor eSpire e e andeinwärts gez nun doch nicht ſagen k re Wert „Herr-andert und puren folgend, die die Jngenieure vorgezei gezogen, den dann entſchwindet gen kann, trotz aller Uebung, undurch dieſe wehmüthige Still vorgezeichnet wir würden Jdylle aus t. er unſern Blicken. Das iſt ſo ei tteineAber gerade dieſe ſo ei ille unheimlich überraſcht geweſen ſei ylle aus dem Süden, erzählt zu Nu iſt ſo eine kleine

A tige Umgebu t in. ſchiedene Chauviniſte tz und Frommen für verSchweigen, das au den weite gebung, das tiefe, große nicht wied n. „Unſere“ Verbrecher abr ten Waſſern lagert, das Oede und ieder zu Geſicht bekommen. Der Blick Tee Tr
B durch romantiſchen Schi z mußte doch eine großarti irt ick unſeres Tartarin

c leeeee n nete ne tZeichen einer W 1 und ſhwermuthsvollen Paß W n biederer Juwelier, wie ſein
rgangenheit, die in ſtummer Tr Die Tage, die nun in Marſeiauer geßlichen Höhepunkt Marſeille folgen, bilden eineHöhepunkt der herrlichen Reiſe. Die vielbeſungene,
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dielgefeterte Stadt, die „blaue“, die, wie ein Dichter von ihr
am blauen Meer, unter blauem Himmel, an den blauen

ſich ausbreitet wie ein rieſiges Vergißmeinnicht, bietet der
eiten ſo viele, daß die kurze Zeit unſeres viertägigen

Aufenthaltes raſch wie ein ſchöner Traum verfliegt. Die mäch-
tigen Platanen des Cours Belzunce, die weltberühmte Cannebiere,
die weiten Häfen am blauen Meere, den herrlichen Prado, den
wunderbaren Weg der Corniche, das düſtere Felſeneiland Chateau
d'Jf, die auf ſteiler Höhe thronende Kirche Notre Dame de la
Garde, das ſüdländiſche, bis weit in den Morgen in währende
Leben und Treiben der bunten Menge im ſtrahlenden Lichter

lanze, die milden Sternennächte, die zauberiſche Farbenpracht der
randenden Wogen, die heitern Lieder all der fahrenden Leute,

die ſelbſt im wilden Sturmgetoſe auf ſchwankenden Schiffen ihre
kecken Geſänge erklingen laſſen, die zahlreichen, ſo originellen
Straßentypen, unter ihnen beſonders die drolligen petits noirs,
die kleinen Wichsjungen mit ihren großen Kaſten, ihren braunen
Geſichtern und noch brauneren Füßen, die würzigen unter der ſüd-
t Sonne gereiften Früchte wer könnte dies Alles ver
zeſſen

Die Provence hat zahlreiche ſcharf voneinander unterſchiedene
Landſtriche. Ganz andere Bilder als die nach Nordweſten zu ſich
ausbreitende Camargue bietet der Weg von Marſeille nach Aix
dar, den wir nun einſchlagen: weite Wälder, Olivenhaine, Ge
treidefelder. Mühſam ächzt die Lokomotive hinauf bis Pertuis.
Wir haben damit die Ufer der rauſchenden Durance erreicht und
gehen abwärs bis Merindol, dem einſt in den blutigen Religions
kämpfen als eine Hochburg der waldenſiſchen Lehre geltenden
Orte. Wir genießen die Gaſtfreundſchaft von Vettern, die uns
hier weitverbreitet wohnen, ſteifen an den Abhängen umher und
beſuchen die unter wuchernden Brombeerhecken halbverſteckten
Ruinen des alten Städtchens. Hier oben breitet ſich eine
wunderbare Landſchaft aus, die von jeher die Maler angezogen
und in welche Marilhat, wie Bullon in ſeinem Buche „Ohez
nous“ berichtet, ganz verliebt war, ſo daß er ſie den italieniſchen
Landſchaften vorzog. Und die Gegend des nicht allzuweit von
Merindol liegenden Ortes Carpentras habe ein berühmter deut-
ſcher Maler das non plas ultra der Landſchaft genannt. Hier
ben iſt heiliges Land, geweiht durch uralte fromme Sitte, jedenfalls
och aus den Zeiten der blutigen Religionsverfolgungen der

Waldenſer herſtammend. Unter den Olivenbäumen, die ſie ge-
pflanzt und gepflegt, in dem Boden, den ſie beſtellt, ruhen, ohne
ein Zeichen, ohne ein Kreuz die Leiber der abgeſchiedenen prote-
ſtantiſchen Einwohner Merindols. Nur die wenigen Eingeweihten
kennen die Stätte, und jede Familie hält ihr Beſitzthum an
Olivenpflanzungen an den Bergabhängen wie ein Heilig-
thun feſt.

Jm Thale, an den arg zerriſſenen Ufern der wilden Durance
mag es früher wüſt genug ausgeſehen haben, bis jetzt ein
ſtundenlanger Kanal für die Bewäſſerung der Felder und Wieſen
angelegt iſt, der ſelbſt in der trockenſten Jahreszeit den Geſilden
Fruchtbarkeit ſpendet, ſo daß trotz glühender Hitze die üppig
grünenden Wieſen drei bis vier Ernten im Jahre liefern. An
den Abhängen hin führt dieſer den Lebensnerv des ganzen Land
ſtrichs bildende Kanal bis hinter die Berge der weltbekannten
Fontaine de Vaucluſe, die wir von L'Jsle ſur Sorgue aus be-
ſuchen.

(Schluß folgt.)

Allerlei.
Jn Franz von Lenbachs Atelier. Als das Meer ſeinen

önſten Schörfungstraum träumte, gebar es Venedig. Es hatte es
att, abwechſelnd rothe Korallen und mattſchimmernde Perlen und
blonde Sirenen in langen grünen Gewändern zu ſchaffen es wollte
einmal alles dies zuſammen haben, und da ſtreckte es die Stadt der
Adria hin, wie ein farbigphantaſtiſches Märchen. Um dieſem Märchen
ſeinen Glanz und ſeinen Schimmer für die Nachwelt zu laſſen, ſetzte
es die Malerfürſten dahin, die jede Farbennüance Venedigs für immer
feſthielten. An die Malerfürſten Tizian, Tintoretto, Veroneſe wird
man erinnert, wenn man das Atelier Lenbachs in der Luiſenſtraße in
München betritt. Das Wort dieſes Mannes iſt Renaiſſance, ſein
Weſen iſt Renaiſſance jedes feiner Bilder trägt die Zauberformel
der Renaiſſance. Der Maler hat nöch andere unzweideutige Aehnlich-
keiten mit ſeinen großen Kollegen im 16. Jahrhundert die Vorliebe
für gewiſſe Poſen und eine in mancher Hinſicht ſehr realiſtiſche Auf
faſſung des Lebens. Wenn man den Harten durchſchreitet, der mit

ſeinem ſchmiedeeiſernen Gitter, Laubgängen, Spkringbeunnen und
Statuen an die italieniſchen Villen erinnert, ſo betritt man links den
Flügel, in dem ſich das Atelier befindet. Eine ſäulengetragene Vor
halle führt in ein kleines Treppenhaus, das mit Pflanzen, alten Ge
mälden und Statuen ausgeſtattet iſt, aber eine gewiſſe Einfachheit
athmet. Offenbar ſoll der Beſucher nicht im Voraus verwöhnt werden.
Und nun das Atelier! Es hält ſchwer, einen Ueberblick über die hier
vorherrſchende verwirrende Fülle zu geben. Man meint jeden Augen
blick, es müßte ein Signor Contorino oder Loredono in rothem Falten
wurf mit prächtigem ernſten, dunkelgeſchnittenen Geſicht hinter den
Sammetvportièren hervortreten und wie in dem Briefe Sanvovinos an
heben „Jhr, Meiſter Tizian, den Alle als denKunſtverſtändigſten rühmen.“
Es ſind drei Räume im Ganzen. Oder eigentlich vier, wenn man
das kleine Gelaß rechts von dem Eingangsſaal hinzurechnet. Hier
plätſchert ein Brunnen, deſſen Waſſer über bunte Muſcheln
fällt, eine Marmorbank mit rothſeidenen Kiſſen, ein geſchnitzter Seſſel,
über den rothe Stoffe geworfen ſind, laden zum Sitzen ein. Der Fuß
tritt auf Stein, Moſaiken bedecken den Boden, Moſaikgemälde alter-
thümlichbyzantiniſchen Charakters die Wände. Das Licht fällt nur
durch eine runde Oeffnung von der Decke herein. Hier herrſcht immer
Halbdunkel und man hört ſtets das träumeriſche Plätſchern des Waſſers.
Ein Jdyll aus Ravenna oder dem frühchriſtlichen Rom. Der Em-
pfangsſaal daneben trägt keinen beſonderen Charakter. An den Wänden
Tizians (echte und Gemälde der venezianiſchen Schulen. Weich-
ſammtne Seſſel, ſchwere alte Stoffe, die Thürpfoſten von buntem Mar-
mor. Jntereſſanter iſt der Saal daneben, die Wände ſind wieder mit
Gemälden der Renaiſſance, zum Theil Kopien des Meiſters, bedeckt.
Man ſieht die bekannten Tizians: den Franz I., die Danäe u. ſ. w.
Ein Tiſch in der Mitte, den eine ſchwere gelbſeidene Decke mit Silber-
ſtickereien bedeckt, trägt eine Unmenge Koſtbarkeiten und Kurioſitäten:
Bronzeſchalen, japaniſche und mexikaniſche Götzen, eingelegte Schränk-
chen, Statuen, Waffen. Rothſeidene und mattviolettſeidene Stoffe
llegen über den Armen geſchnitzter Seſſel. Die Farben brennen nicht
und verwirren nicht. Jm dritten Raume arbeitet der Meiſter. Es iſt
der größte von allen, eine hobe, ganz verdeckte Eſtrade nimmt die eine
Längsſeite vollkommen ein. Ein ſchmaler Balkon eröffnet die Ausſicht
in den Garten. Auf ihm kann man zuweilen an ſchönen Tagen den
Maler ſehen, die hohe Geſtalt in dem charakteriſtiſchen Rock und der
hellen Kravatte, wie man ihn von den bekannten Bildern kennt, mit der
Brille und dem etwas vornüber geneigten Kopf. Jn dieſem Raume
befinden ſich in faſt erdrückender Fülle die Bilder, Zeichnungen, Skizzen,
an denen der Maler gerade arbeitet oder die vor einiger Zeit vollendet
ſind. Wenn man dieſe Menge ſieht, begreift man den bekannten, vor
einigen Jahren ſtattgehabten Diebſtahlprozeß, bei dem nicht feſtzuſtellen
war, was eigentlich abhanden gekommen. Jn drei Reihen ſtehen
auf Staffeleien die mehr oder weniger vollendeten Gemälde hinter ein
ander. Vor Allem in die Augen fällt ein Porträt der Lola Beeth
die Künſtlerin in weißer Toilette, die von ſchwarzem Pelzwerk ein
gerahmt iſt, der nach oben gerichtete Blick von einem
fascinirenden Ausdruck ſodann das Porträt des Herrn und der Frau
Getring aus Düſſeldorf, ein neues Porträt des Prinz-Regenten, zwei
Bismarck-Porträts, das eine in Küraſſieruniform, das andere in
ſchwarzem Rock mit bloßem Kopf u. a. m. Auf der Staffelei ganz
vorn, wo der Künſtler arbeitet, ſteht ein Porträt ſeiner Tochter Marion
v. Lenbach ein blondes Kindergeſicht mit herabwallenden Locken,
in Haltung und Typus wie ein germaniſches Gegenbild zu der be
rühmten StrozziTochter Tizians. Ueberall ſtehen und liegen in
dieſem Raume Porträts, Köpfe, Zeichnungen von berühmten Zeitge-
noſſen, Männern und Frauen umher. Damit dieſer wunderbare
Vorträtiſt recht gewürdigt wird, genügt es nicht, ihn mit einem ſeiner
Mitſtrebenden zuſammenzuſtellen, man beachte die Perſönlichkeit, die er
wiedergiebt. Lenbach fann im Grunde keinen Philiſter verherrlichen
wer ein Dutzendmenſch iſt, bleibt es auch auf ſeinen Bildern. Aber
Keiner hat es wie er verſtanden, im Ausdruck des Auges, in der Be
wegung des Mundes die geniale, ſtarke, ſelbſtherrliche Perſönlichkeit ſo
feſtzuhalten, daß ſie ſich Einem tief einprägt! Das iſt direkt
RenaiſſanceEigenſchaft. Ebenſo wie der hauptſächlich männliche
Charakter dieſer Kunſt. Man hat Lenbach vorgeworfen, daß er keine
Frauen zu malen verſtünde. Man ſollte lieber ſagen „Gebt ihm die
Frauen von ſtarker, ſelbſtherrlicher Perſönlichkeit!“ und er wird ſie euch
malen. Es hält ſchwer, ſich von dieſen Räumen loszureißen. Sie
tragen einen einheitlichen, weniger durch ihre farbige Fülle, als durch
ihre harmoniſche Kraft imponirenden Ausdruck. Und im Grunde iſt
er etwas ſehr Unmodernes, dieſer Maler für Fürſten und für Genies.
Niemals empfindet man mehr als in ſeiner Nähe den unveränderlich
ariſtokratiſchen Grundcharakter aller Kunſt. Für ihn hätte die ganze
moderne Evolution der Kunſt, des Naturalismus, die Sezeſſion, die
demokratiſche Pleinair Malerei nicht zu exiſtiren brauchen, er
wäre doch Lenbach geworden. Sein Gebiet iſt das intimſte, das
perſönlichſte und das gewaltigſte, der Ausdruck des menſchlichen
Geiſtes auf dem menſchlichen Geſicht, und zwar weil er eine Pe un
Wort iſt mit allen Vorzügen und mit allen Schattenſeiten ein
ſolchen.

Verantwortl. Redaktenr: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Jerlag von Dtro Thlele, Halle (Saale), Leſpynigerſtr. 87.
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